
nia 1906

b

ine 15,

02 2:8,
Liegnitz

Kiel 0:3.
idenburg

er gegen
96 Han

04 122,
VfL 46
e gegen
Arminig

1:8,mee
ln 3:0,
ln gegen
Bonner

erſchaft

rankfurt
furt/ M.
Rüſſels

0, TSG
gshafen
nkirchen

Mann
g 124Kuſtedt

alk 2:1,

art 2:8,

urt 7:0,
Kickers

Poſt

Us mit
enſtein
)lympia
t gegen
k führt
Groß

ortring
5G Bad

gegen
:1 und

1.
brach

ralkreis
:3).
ide im
ah den

einen
ru) er
tag in
landete

Ia.
regen“
ner u.
Varum
tor als
blauen

15.30,

e 2. u.

r. Ia.
Zarah

Hör-
assen-

tands

und
bruar
euern
hier
nach

mnis-
Wird
Fall

eitere
treckt

Stadt

einen

ges.

10/42)
leben
MNZ.

ges.

gut
1273

orst
bote

ges

ahr.
bote

EINZELPREIS 10 PF

Die Karte des Tages

alen
V

S r E
A

W

S

dàae—-5s

J S SF u e

S h rer8 S
5 S F J mc

Zeichnungz Manz

Italienische Gegenspieler Maltas
Auf halbem Wege zwischen Sizilien und Tunis
liegt der Vorposten der Südflanke Europas, die
italienische Insel Pantelleria, und 150 m süd-
östlich die ebenfalls italienischen Pellagischen
Inseln als Südspitze des Kräftedreiecks Pantel-
leria Lampedusa Malta. Die Spitze des
Dreiecks bei Lampedusa wird noch verstärkt
durch die kleinen Inseln Limosa und Lampione.
Diese Inseln neutralisieren bis zu einem gewis-
sen Grade den Wert Maltas für England.
entsprechender Luftwaffenstärke machen sie die
Achse zum Herrn der Straße von Sizilien und
erleichtern die strategische Hauptaufgabe im
Mittelmeerraum, die Durchfahrt für den Feind
von Gibraltar nach Alexandria zu sperren. Zu
allem aber haben sie nach dem PFortfall- des
libyschen Kriegsschauplatzes als Plankensiche-
rung gegen den Osten für den Brückenkopf in
Tunesien ihren Wert als ein strategischer
„Stoßdämpfer“, wie Mussolini einmal die Auf-
abe dieser Inseln charakterisierte. Das gilt
uftwaffenmäßig für die Aufklärung im Zentral-

mittelmeer ebenso wie in der Seekriegführung.
Von italienischer Seite versuchte man, Pantel-
leria zu einer Art von Flugzeugträger und
einem U-Boot-Stützpunkt im Zentralmittelmeer
auszubauen. In dem Felsboden wurden 2ahl-
reiche schwere Batterien untergebracht, weit-
räumige Kampfstände und Munitionslager an-
gelegt, Treibstofflager, elektrische Kraftzentrale
und auch Flugplätze unterirdisch angelegt, s0
daß Pantelleria der Gegenspieler Malfas wurde.
Da die Küste sehr reich gegliedert mit tiefen
Finschnitten ist, wurde die Insel bereits in
Friedenszeiten zu einer der bekanntesten

U-Boot-Basen Italiens

Deutſche Namen für deutſchblütige Elſäſſer

rxd. Straßburg, 8. Febr. Der Chef der
Zivilverwaltung im Elſaß erläßt eine Ver
ordnung über die deutſche Namensgebung im
Elſaß, wonach ſämtliche deutſchblükigen Per
ſonen, die im Elſaß ihren Wohnſitz oder ge
wöhnkichen Aufenthalt haben, deutſche Namen.
Vor und Familiennamen, erhalten. wenn
ihre bisherigen Namen verwelſcht oder fremd
ländiſch ſind.

Nach der Verordnung gelten als verwelſcht
ſolche offenkundig deutſche Namen, die in der
Schreibweiſe einer fremden Sprache geſchrie
ben werden. Die Verordnung beſtimmt fer
ner, daß Reichsangehörige mit fremden Na
men, die ſich dauernd im Elſaß niederlaſſen,
ihre Namen in gleicher Weiſe ändern müſſen
wie Elſäſſer. Dies bezieht ſich aber nicht auf
Reichsangehörige, die Hugenottennamen tra-
gen. Ausländer unterliegen nicht der Pflicht
der Namensänderung, mit Ausnahme der
jenigen Franzoſen, denen als Teil einer
e der Verbleib im Elſaß geſtattet
wurde.

4 Millionen Sowjetverluſte zugegeben

hw. Stockholm, 8. Febr. Ein Kriegsberichterſtatter der „New York Herald Tri-
bune“ iſt nach längerem Aufenthalt in der
Sowjetunion in ſeine Heimat zurückgekehrt
und hat nun in ſeiner Zeitung einen Artikel
über ſeine Eindrücke veröffentlicht, die er aus
der Sowjetunion mitbrachte. Dieſer Artikel
hat ziemliches Aufſehen in den Vereinigten
Staaten erregt, weil er in beſonders offener
Weiſe über die Menſchenverluſte der Sowfjet-
union berichtet. So wird u. a. darin mit
geteilt, daß mindeſtens vier Millionen
Sowjetſoldaten bisher gefallen ſeien.

Wenn auch an Hand deutſcher Angaben
bekannt iſt, daß die bisherigen Verluſte der
Sowjetunion weitaus größer waren, ſo war
es doch von Beachtung, wenn ein nordameri-
kaniſcher Journaliſt nach einem Beſuch in der
Sowfetunion zu einer ſolch offenen Darſtel-
lungsweiſe der Menſchenverluſte der Sowjet
union gelangt iſt. Denn bisher ſind alle der
artigen Ziffern ſowohl von den Sowjet-
behörden wie den entſprechenden Jnſtituten
der Weſtmächte in Abrede geſtellt worden.
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Größte Enkſchloſſenheit und abſolute Siegeszuverſicht
Der Führer ſprach im Haupfquartier zu den Keichs- und Gauleitern der Parkei

dnb. Aus dem Führerhaupt-
nartier, 8. Febr. Auf Einladung des

Führers begaben ſich die Reichsleiter und
Gauleiter im Anſchluß an ihre Tagung am
7. Februar zum Führer ins Haunptquartier.
Jm Verlauf des Zuſammenſeins ſprach der
Führer vor der verſammelten Parteiführer
ſchaft über die militäriſche und politiſche Lage.
In ſeiner Anſprache, die von größter Ent
ſchloſſenheit und abſoluter Siegeszuverſicht
getragen war, brachte der Führer die Gewiß
heit zum Ausdruck, daß die Härte der Zeit
und der Geiſt, der unſerem Volke aus ihr
erwächſt, der deutſchen Nation eine un
gehenre Stärke verleihen und ſie unüber
windlich machen werden. Der Beſuch der
Reichsleiter und Gauleiter beim Führer in
ſeinem Hauptquartier ſchloß mit einem
glühenden Vekenntnis der Parteiführerſchaft
zur Größe der Aufgabe, die der Nation in
ihrem ſchwerſten Kampf geſtellt iſt.

Der Wille und die Entſchloſſenheit des
Führers, die in ſeiner Rede zum Ausdruck
kamen, wird über ſeine erſten Gefolgs-
männer auf das geſamte deutſche Volk aus

Bei

ſtrahlen. Die Bevölkerung hat in der ver
gangenen Woche ernſte Nachrichten, über
menſchliche Bekundungen höchſter Opferbereit
ſchaft. aber zugleich auch härtere Forderungen,
als ſie bisher geſtellt wurden, vernommen.
Dieſe Stunden haben die Nation enger zu
ſammengeführt. Wie Stahl ſeine Härteprobe
beſtehen muß, ſo hat ſich auch ein Volk als
einſatzfähig, als hieb und bruchfeſt zu er
weiſen.

Oberſtes Geſetz iſt die vollſtändige Aus
ſchaltung des Müßiggängers geworden. Alle
Rüſtigen haben ſich auf den Weg zu ihrem
Arbeitsamt gemacht, um ein neues Heer zu
bilden, gerufen durch das Geſetz der Arbeits
pflicht. Es iſt wohl erſtmalig, daß ein Volk
ſich dieſe Ergänzung zu ſeiner Wehrpflicht
ſchafft, aber es iſt der Ernſt der Stunde, der
zur ungewöhnlichen Handlung aufruft.

Wer wüßte nicht, was die Stunde ver
langt. Keine Zeit iſt ſo wach geweſen, wie
die unfere, die genau ihren Standort in der
Geſchichte kennt. Es kann niemanden geben,
der nicht die großartige Verantwortung er
fühlt und begreift, die auf Deutſchland ruht,
darum kann und wird auch niemand zögern,
feſter zuzupacken.

Wieder 109 000 BRT auf dem Meeresgrund
Zwei UBootSondermeldungen in 24 Stunden

E. B. Berlin, 8. Febr. Während der letzten
beiden Monate kamen die Sondermeldungen
über die Erfolge der deutſchen Unterſeeboote
in größeren Abſtänden, als es im Sommer
und Herbſt der Fall war. Es iſt bekannt, daß
daran die ungewöhnlich lang andauernden
Wetterſchwierigkeiten dieſes Winters im
Atlantik die Schuld tragen. Ahnungsvoll
ſchrieb vor einigen Tagen die Londoner
„Times“, es erwecke die beſondere Sorge
der engliſchen Schiffahrtskreiſe, daß die Ver
ſenkungen trotz der Stürme und Nebel auch
in den letzten Wochen ein bedeutendes Aus
maß erreicht hätten. Man frage ſich in
Londoner Fachkreiſen, was denn werden
ſolle, wenn beſſeres Wetter die Tätigkeit der
Unterſeebvote begünſtige. Es ſeien jedenfalls
mehr Unterſeeboote als je im Atlantik an
der Arbeit.

Nun hat die deutſche Unterſeebvotwaffe die
Befürchtungen dadurch unterſtrichen, daß ſie
innerhalb von 24 Stunden ſchon zum
zweitenmal durch ihre Taten den Stoff für
eine Sondermeldung des Oberkommandos der
Wehrmacht gegeben hat. War am Sonntag die
Vernichtung von 16 Frachtern und Tankern
und vier Frachtenſeglern mit zuſammen
103 000 BRT. ſowie eines engliſchen Kreuzers
gemeldet worden, ſo ſind jetzt weitere 14 Schiffe
mit 109 000 BRT. den Geleitzugangriffen der
Unterſeeboote zum Opfer gefallen. Das iſt
ein ſchöner Anfang für den Monat Februar.

Der Auslandssptegel-

Wie in England die Lage auf den Meeren
angeſehen wird, das zeigen die zahlreichen
Preſſeſtimmen engliſcher Fachleute der
Kriegs- und Handelsmarine. Anſcheinend
hat Churchill während ſeiner einmonatigen
Abweſenheit die offene Erörterung der
TBvot- Gefahr nicht ſo unterdrücken können,
wie er es in London ſelbſt zu tun pflegte.
Dies kann man aus einem Leitartikel des
„Daily Sketſch“ erſehen, in dem es wörtlich
heißt: „Wenn nicht in der Preſſe auf dieſe
dem engliſchen Volk drohende Gefahren hin
gewieſen worden wäre, dann hätte die Re
gierung beſtimmt über das gegenwärtige
Ausmaß der U-Boot- Gefahr geſchwiegen.“
Nur in Geheimſitzungen wagte die Regierung
die Frage des U-Boot Krieges zu behandeln.

Lauter und lauter werden in England die
Rufe, ſchärfere Kampfmaßnahmen gegen die
Unterſeebvote zu treffen. Man will ſchnellere
Handelsſchiffe, die möglichſt unverſenkbar
ſein ſollen. Man will zugleich auch mehr
und ſchnellere Geleitfahrzeuge. Das Luft
bombardement der Unterſeebootsſtützpunkte
und Werften, Landungsmanöver an der
europäiſchen Küſte und alles mögliche andere,
was vielleicht die U-Boot- Offenſive hemmen
könnte, werden in der engliſchen und amerika
niſchen Oeffentlichkeit erörtert. Alles be
weiſt, welche weitreichende Wirkung der
deutſche Unterſeebvotkrieg hat, gegen den der
Feind alle Kräfte einzuſetzen bemüht iſt.

Ungarn erkennt das Enkweder Oder
Unſer Vertreter in Budapeſt: Jnnerpolitiſches und Fragen um das Judenproblem

am. Budapeſt, 8. Febr. Das Gefühl der
Verbundenheit aller europäiſchen Völker iſt
in den letzten Wochen in Ungarn ſtärker als
je lebendig geworden. Für das ungariſche
Volk war es bisher nicht ganz einfach, ſich
der großen europäiſchen Zuſammenhänge der
militäriſchen und politiſchen Ereigniſſe be
wußt zu werden; denn obgleich Ungarns
Wehrmacht beträchtliche Verbände an die Oſt
front entſandt hatte und im letzten Jahr
zahlreiche einſchneidende Einſchränkungen
auf allen Gebieten erfolgten, ſo war doch das
ungariſche Volk bei weitem nicht ſo ſtark vom
Kriege berührt wie etwa das deutſche. Vor
allem die wirtſchaftlich beſſergeſtellten Schich-
ten des ungariſchen Volkes verſpürten vom
Kriege noch nicht viel. So hat es in den
letzten Tagen nicht an Stimmen gefehlt,
die das „Entweder Oder“ dieſes Krieges,
Sieg oder Untergang in der roten Flut des
Bolſchewismus, ſchärfſtens herausſtellten.

Die Erkenntnis von der europäiſchen
Schickſalsgemeinſchaft zieht ſich wie ein roter
Faden durch die Außenpolitik Ungarns.
Gerade deswegen bemüht ſich die ungariſche
Außenpolitik um die Pflege guter Beziehun
gen zu den Nachbarſtaaten, und ſelbſt dort,
wo dieſen freundnachbarlichen Bemühungen
beſonders große Schwierigkeiten entgegen
ſtanden, läßt ſich zur Zeit eine Entſpannung
feſtſtellen.

Ein beſonders heikles Problem in der
Einſtellung Ungarns zu den tieferen Beweg

gründen dieſes Krieges iſt die Judenfrage.
Ungarn hat nicht wie ſeine Nachbarn in den
Jahren vor Ausbruch des Krieges innere
Umwälzungen durchgemacht, die in dieſen
Staaten ein radikales Anpäcken der Juden-
frage weſentlich erleichterten. So ſtand
Ungarn in dieſer Frage nur der langſame
Weg der inneren Reformen und des evo
lutionären Vorgehens offen. Wenn es
ſtimmt, daß eine halbe Maßnahme ſchlechter
iſt als gar keine, ſo trifft dies gerade in der
Judenfrage Ungarns ganz ſicher zu. Man
iſt ſich darüber in verantwortlichen ungari-
ſchen Kreiſen auch völlig klar, und es iſt be
merkenswert, daß die Anregungen zu einer
endgültigen Löſung der Judenfrage zur Zeit
gerade von gewiſſen Kreiſen der Regierungs
partei ausgehen.
Der Krieg wird auch von Ungarn neue

Anſtrengungen fordern. Die Erfüllung die
ſer Anforderungen hängt einerſeits von der
Einſatzbereitſchaft des ungariſchen Volkes ab.
Zum andern ſcheinen jedoch noch gewiſſe ge
ſetzgeberiſche Maßnahmen notwendig, die Be
ſeitigung von Hemmniſſen, die nicht ſo ſehr
von der Einſatzbereitſchaft des Volkes, ſon
dern von den amtlichen Entſchlüſſen ab-
hängen. Es ſteht zu erwarten, daß im
ungariſchen Parlament, das noch in dieſem
Monat wieder zuſammentritt, Anregungen
in dieſer Richtung zur Spräche gebracht
werden.

Woher die vielen Sowjet-Panzer?
Von unserer Berliner Schkriftleitung

E. B., Berlin, 8. Februar.
Täglich meldet der OKVW, Bericht neue

staunenerregende Zahlen von abgeschossenen,
vernichteten, erbeuteten oder bewegungsunfähig
geschossenen Sowjet-Panzern. Diese Zahlen
sind eher zu niedrig als zu hoch angegeben.
Jeder, der als Soldat draußen war, weiß genau,
mit welcher Gründlichkeit Abschußmeldungen
geprüft werden, ehe sie der meldenden Panzer-
jägerabteilung, Sturmgeschützbatterie oder
Pionierkompanie angerechnet werden. Zweifel-
hafte Abschüsse werden von vornherein ge-
strichen und meist auch von den Truppenteilen
gar nicht erst gemeldet. Die überwiegende
Mehrzahl dieser Panzerabschüsse betrifft Kampf-
wagen sowjetischer Produktion. Die englischen
und amerikanischen sagenhaften Riesenlieferun-
gen sind mit Ausnahme der Kesselschlacht von

Mögen wir die Weltgeſchichte vor
oder rückwärts durchmuſtern: noch
nie hat fich ein großes Daſein anders
als auf dem Grunde eines unend-
lichen Opfers aufgebaut! Das Ge-
ſchenk des Lebens für das Leben
das iſt es, was ſie auf allen Seiten
von uns fordert. Georg Stammler.

Charkow nur in vereinzelten Exemplaren auf-
getreten. Jetzt im Winter setzt sie die bolsche-
wistische Führung schon gar nicht ein, da sie
den eigenen Typen, der KW. 1 und 11 (Klim
Woroschilow) und dem T 34 weit unterlegen
sind. Unsere panzerbrechenden Waffen sind mit
ihnen bisher stets noch besser fertig geworden,
als mit den bolschewistischen Panzern.

Wie aber bringt es die Sowjetunion fertig,
stets weiter in diesem Maßstab Panzer zu pro-
duzieren und in den Kampf zu werfen? Wenn
es eines Beweises für die jahrzehntelange Vor-
bereitung des Ueberfalls auf Europa noch be-
dürfte, dann ist es die Panzerproduktion.
Deutschland kennt ja aus eigener Erfahrung den
Zeitraum und die Schwierigkeiten, die das An-
laufen einer Großserienproduktion schwerer
Waffen mit sich bringt. In I Jahren so
lange dauert jetzt der Krieg mit der Sowjet-
union ist es jedenfalls nicht möglich, auch
bei brutalster Methode eine solche Massen-
erzeugung aufzubauen, Die Fabriken hierfür
sind das Ergebnis der verschiedenen bolsche-
wistischen Fünfjahrespläne, die zu einer Zeit zu
laufen begannen, als in Deutschland noch Strese-
mann und Brüning regierten und an eine Macht-
übernahme noch gar nicht zu denken War

Der Siegeszug der deutschen Wehrmacht hat
uns in den Besitz wichtiger Kohlen- und Eisen-
lagerstätten der Sowjetunion gebracht, Das Erz-
gebiet von Kriwoj Rog und das Donezbecken
sind lIängst in unserer Hand. Die Panzerwerke
und Traktorenfabriken von Charkow ad Kostow
liegen hinter unserer Front. Andere wichtigste
Fabriken, wie Stalingrad, werden in diesem
Kriege wohl kaum mehr produzieren, so Ver-
nichtend ist. die Kriegswalze über sie hinweg-
gegangen Die zielstrebig auf den kommenden
bolschewistischen Krieg hinarbeitende Rüstungs-
organisation der Sowjets hat aber, teilweise weit
entfernt von Erz und Kohle, Fabriken errichtet,
die einstweilen jedem Angriff entzogen sind.
Daß diese Werke infolge hoher Transportkosten
der Rohstoffe in wirtschaftlichem Sinne völlig
unrentabel waren, hat ihre Erbauer nicht gestört.
Gewiß wird sich auch in nicht zu ferner Zukunft
auf diese die Tatsache auswirken, daß wir einen
großen Teil der Rohstoffe erobert haben. Es
hieße aber, die sowjetische Kriegsvorbereitung
unterschätzen, wollte man annehmen, daß diese
Werke ohne Kohlenhalden und Roheisenvorräte
wären.

Zu den Panzerabschußziffern selbst muß auch
noch eines bemerkt werden. Ein abgeschosse-
ner Panzer ist nicht gleich einem abgeschosse-
nen Flugzeug zu setzen. Ein abgeschossenes
Flugzeug ist zumeist nur noch als Schrott zu
verwenden. Ein bewegungsunfähiger Panzer
dagegen kann durchaus im Verlaufe des Ge-
fechts oder der folgenden Nacht abgeschleppt
und nach einer gewissen Zeitspanne als repariert
wieder neu auftreten. Wir haben des öfteren
Kampfwagen gefunden, die nach den Beschuß-
spuren schon mehrmals abgeschossen Waren
Deshalb ist auch beute bei jedem Getecht die
anschliehende Sprengung der Panzerleichen
durch Minen usw. eine der wichtigsten Auf-
gaben nächtlicher Späh- und Stoßtrupps. Es
könnte sonst zu leicht sein, daß nach einigen
Wochen neues Leben in die toten Ungetüme käme,

Darüber hinaus geht übereinstimmend aus
den Berichten der Truppe hervor, daß die Aus-
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rästung und die Ausfährung der gegnerischen
Kampfwagen schlechter geworden ist sicherlich

Denn grobe
Arbeit läßt sich immer schneller ausführen als

Ebenso wird vondem vermehrten Auftreten anderer Typen be
richtet, die ebenfalls schneller herzustellen sind

Trotzdem aber,
obwohl zweifellos Besatzungen und Technik der

nachgelassen haben,
ist der Abschuß eines jeden Panzers eine be-
sondere Leistung. Es liest sich leicht, daß ein
Rittetkreuzträger mit seiner Palc, seinem Sturm-
geschütz ocler seiner 8,8-cm-Flale an einem Tage
20 Panzer abschießt, Welche Nervenanspannung,

bedrohlichen Feindfeuers
allein darin enthalten sind, wenn es heißt, die
Welle der gegnerischen Kampfwagen auf gün-
stige Schußbentfernung herankommen lassen, das
läßt sich mit Worten überhaupt nicht aus-
drücken. Dies verlangt jedesmal den vollen Ein-
satz aller Männer. Das Anbringen einer Spreng-
ladung für den Pionier oder den Infanteristen
setzt eine Kühnheit voraus, die beispiellos ist,

Es Wäre deshalb falsch, mit einer raschen
Abnahme der Panzerabschußziffern zu rechnen Die
Produletionsmöglichkeiten der Sowjets sind nach
wie vor beachtlich, Ebenso falsch aber wäre es,
anzunehmen, das dies nun ewig so Weitergehen
würde. Nicht nur der Ausfall von Rohbstoff-
vorräten, Fabriken, Arbeitskräften usw. muß sich
bemerkbar machen, auch der Verschleiß an Werle-

eines
Die bolschewistische Krieg-

führung hat zweifellos alles, was sie an Re-
serven besaß, auf die Karte des Winterlerieges

Wenn diese nicht sticht und das
Wird sie nicht dank des unyergleichlichen Hel-
dentums der Männer der Ostfront wird die
nächste Runde wieder unsere Trümpfe bringen,
Neue und bessere Waffen werden durch die Lei-
stung der Heimat dem Soldaten in die Hand ge
geben, bis eines Tages nicht mehr die Frage
gestellt werden braucht, wo haben die Sowjets
die vielen Panzer her, sondern sich der Feind
erneut fragen wird, wo haben die Deutschen
diese neuen Waffen her, und die Antwort darauf
lauten kann durch die erhöhte Leistung der

eine Folge des Drängens der Zeit.

sorgfältige Präzisionsarbeit,

als schwere und überschwere,

gegnerischen Panzerwaffe

welches Aushalten

zeugmaschinen und Geräten muß sich
Tages aus wirken

gesetzt,

Heimat

England muß ſeine Ernährung einſchränken

ws. Liſſabon, 8. Febr. Aus der geſpannten
Schiffahrtslage ergibt ſich für die Engländer

erneute Einſchränkungen
vorzunehmen.

daß in
den nächſten fünf Wochen kein Gefrierfleiſch
aus Argentinien eingeführt werden darf, da
tede Tonne Schiffsraum für die Verſorgung
des nordafrikaniſchen Kriegsſchauplatzes ge

Zuerſt beſtand die Abſicht,
die Lebensmittellieferungen aus Auſtralien

hier der lange Transport
weg ſehr viel Zeit beanſprucht, aber auf ve
ſonderen Wunſch der USA Botſchaft entſchloß
man ſich, die argentiniſchen Lieferungen zu

Damit hat man gleichzeitig 7
and,

das den imperialiſtiſchen Plänen der USA

die Notwendigkeit, e
auf dem Ernährungsſektor
Der Exrnährungsminiſter verfügte,

braucht würde.

einzuſchränken, da

ſtreichen.
Druückmittel gegen Argentinien in der H

Widerſtand keiſtet.
Aegypten erkennt Sowjetunion nicht an

2.1Ankara, 8. Febr. Die ſeit einigen Wo
chen in London zwiſchen dem dortigen ägyp

und demſowjetruſſiſchen Botſchafter geführten Beſpre
chungen über die Aufnahme diplomatiſcher

und der

tiſchen Botſchafter Nachat Paſcha

Beziehungen zwiſchen Aegypten
Sowjetunion Haben ſich, nach Meldungen aus
amtlichen ägyptiſchen Kreiſen, definitiv zer
ſchlagen. Aegypten wird weder de jure noch
de faeto die Anerkennung der Sowjetunion
ausſprechen.

In beiden Häuſern des USA-Kongreſſes wurde
unter dem Titel „Geſetz über den nationalen Kriegs
dienſt! ein Geſetzesvorſchlag unterbreitet, der neue
erweiterte Vollmachten für Präſident Rooſevelt auf
dem Gebiete des Arbeitseinſatzes fordert.

ATTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITVNG

Churchill will dem Unterhaus Bericht erſtalten das r
London ſchwirrt von Gerüchten über Kriegsausweitungsmachenſchaften

hw. Stockholm, 8. Febr. Churchill bereitet
ſeine Berichterſtattung vor dem Unterhaus
vor. Die Ausſprache über die Kriegslage ſoll
vorausſichtlich noch in der laufenden Woche
ſtattfinden. Sofort nach ſeiner Rückkehr
hatte Churchill in üblicher theatraliſcher Ma
nier Beſprechungen mit politiſchen und mili
täriſchen Ratgebern abgehalten, bei denen
vielleicht die Beteiligung des Oberkommiſſars
für Auſtralien Beachtung verdient. namentlich
in Zuſammenhang mit den neueſten See
kämpfen bei den Salomonen. Während bis
her in neutralen Kreiſen immer noch Ver
mutungen darüber angeſtellt wuürden, wo ſich
Churchill noch aufgehalten haben könnte, ver
lautet jetzt, „ſchlechtes Wetter“ habe ihn auf
der Rückreiſe anderthalb Tage lang in Algier
aufgehalten, die er zu neuen Beſprechungen
mit den verbündeten Generalen und Poli
tikern benutzt habe.

Eine gewiſſenhafte Berichterſtattung über
die ſehr verworrenen engliſchen Stimmungen
und Erwartungen nach Churchills Rückkehr
kann nicht an der Tatſache vorbeigehen, daß
ſchließlich noch immer daher ein großer
Teil von Londoner Gerüchten, die nahezu
alle noch neutralen Länder umfaſſen er

hebliche Kriegsausweitungsmachenſchaften bei
den Plutokratien im Gange ſind. Churchills
„Blitzbeſuch“ in der Türkei war in dieſer Hin
ſicht aufſchlußreich genug.

Reuters Vertreter beim Hauptquartier in
Nordafrika meint, „gewiſſen, Gerüchten zu
folge“ werde ein gemeinſames Oberkommando
für Nordafrika in dem Nahen Oſten binnen
kurzem zuſtande kommen. Dieſes Problem,
das ja wahrſcheinlich einen weſentlichen Teil
der Zzehntägigen Beſprechungen von Caſa
blanca ausgefüllt hat, iſt bisher trotz mehrerer
Teilveränderungen noch nicht weiter ge
diehen. Jetzt ſoll es angeblich auf folgender
Baſis gelöſt werden: „Abſchiebung Eiſen
howers wenn es nach den engliſchen
Wünſchen geht! auf den mehr repräſen
tativen und verwaltungsmäßigen Poſten
eines „verbündeten Oberkommandierenden in
Nordafrika und Nahoſt“, Befehlshaber aller
verbündeten Armeen, alſo die eigentliche ope
rative Oberleitung, General Alexander“. Auf
dieſe Weiſe würden Montgomerrys 8., Ander
ſons 1. Armee, die franzöſiſchen Truppen
Girauds und General Clarks 5. Armee unter
Alexanders Kommando kommen.

Wütende Angriffe am Donez und Oſlol abgewieſen
Bei dem ſowjetiſchen Landeverſuch 31 Panzer ſüdweſtlich Noworoſſijſk abgeſchoſſen.

ünb. Aus dem Führerhauptquartier,
8. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Kaukaſusfront Kämpfe von örtlicher Be
deutung. Bei der Vernichtung des am 5. Februar
ſüdweſtlich Noworoſſijſk gelandeten Feindes wurden
insgeſamt 31 Panzer abgeſchoſſen, die blutigen Ver
luſte des Feindes ſind hoch.

Jm Mündungsgebiet des Don ſowie im großen
Donbogen verlief der Tag im allgemeinen ruhig.
Ein ſowjetiſches Regiment, das im Morgengrauen
den Donez überſchritten hatte, wurde im Gegen
angriff vernichtet. Die Sowjets ſetzten auch geſtern
am mittleren Donez und weſtlich des Oſkol- Ab
ſchnittes unter Einſatz ſtarker Panzerkräfte ihre
wütenden Angriffe fort, die in harten Kämpfen ab
gewieſen wurden.

Trotz ſchwieriger Wetterlage führten ſtarke Kampf
fliegerverbände wirkſame Angriffe gegen Marſch
kolvnnen und Truppenunterkünfte des Feindes.
Schlachtflieger griffen erfolgreich in die Erdkämpfe
ein.

Südlich des Ladogaſees neu einſetzende feindliche
Angriffe blieben erfolglos oder wurden ſchon in der
Bereitſtellung zerſchlagen. Bei einem eigenen Gegen

angriff wurden vor der Front eines Regiments 400
tote Bolſchewiſten gezählt

Jn Nordafrika bejderſeitige Artillerie und Späh
trupptätigkeit. BordFlak der deutſchen Kriegs
miarine ſchoß im Nachſchubgeleitzug nach tuneſiſchen
Häfen ſieben britiſche Kampfflugzeuge ab.

Störflugzeuge warfen in der vergangenen Nacht
einige Bomben guf weſtdeutſches Gebiet und ver
urſachten dadurch Gebäudeſchäden. Bei einem Luft
angriff gegen die franzöſiſche Atlantikküſte wurden
nach bisher vorliegenden Meldungen drei feindliche
Bomber abgeſchoſſen.

Eine ſüdengliſche Hafenſtadt wurde am Tage von
ſchnellen deutſchen Kampfflugzeugen angegriffen.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, er
faßten deutſche Unterſeeboote vor mehreren Tagen
im Nordatlantik ein vſtgehendes Geleit, das mit
Kurs auf die britiſchen Jnſeln aus tief beladenen
Frachtern und Tankern von überdurchſchnittlicher
Größe beſtand und dem Wert der Ladung ent
ſprechend beſonders ſtark geſichert, war. Das an
geſetzte Unterſeebootsrudel verſenkte aus ihm in
tagelangem hartem Kampfeinſatz 14 Schiffe, darunter

Tſchungking weiter unzufrieden

osch. Bern, 8. Febr. Der vor einigen
Monaten abgelöſte Tſchungking- Botſchafter in
Waſhington, Dr. Hſu macht ſich jetzt zum An
walt der Unzufriedenheit Tſchungkings mit
der Kriegsplanung der Alliierten. Es ſei un
bedingt notwendig, ſo fordert er, daß die über
reiche Erfahrungen und Fähigkeiten verfügen-
den militäriſchen Chefs Tſchungkings bei der
Planung der großen Strategie der Alliierten
herangezogen würden. Es iſt das erſte Mal,
daß von den Tſchungking- Behörden in aller
Oeffentlichkeit derart deutlich das Verlangen
nach Beteiligung bei der Kriegsplanung er
hoben wurde,

fünf Tanker, mit zuſammen 109 000 BRT. Ein
weiterer Dampfer wurde torpediert.

Henen Tſchungking zu kämpfen habe. Die
Zuteilungen von Kriegsmaterial erfolgten
aber nach einem feſtgeſetzten unveränderlichen
Plan, der auf Grund der allgemeinen ſtrategi
ſchen Richtlinien aufgebaut ſei.

Cypern gehört den Griechen, wenn
ha. Sofig, 8. Febr. Churchill verſprach den

Griechen bei ſeinem Beſuch auf Cypern in
einer öffentlichen Rede den Beſitz der Jnſel,
wenn Griechenland weitere Soldaten für die
Angelſachſen ſtellen würde. Jn der griechiſchen
Oeffentlichkeit erinnert man daran daß da
mit Cypern zum ſechſten Mabe verſprochen
worden ſei. Auf dieſen alten Trick Englands
falle jedoch niemand mehr herein.Offenſichtlich ſteht das Hervortreten. Dr.

Hſus im Zuſammenhang mit der von Nan
king gemeldeten Reiſe Tſchiangkaiſcheks nach
den USA, die nach wie vor vom größten Ge-
heimnis umgeben iſt. Auch von Frau
Tſchiangkaiſchek, die ſich ſchon ſeit einigen
Wochen wieder in den USA aufhält, war in
der letzten Zeit nichts mehr zu hören. Wie
wenig aber Tſchungking von Waſhington er
hoffen kann, läßt die Tatſache erkennen, daß
maßgebende Kreiſe in den USA erklärt
haben, ſie würdigten die Schwierigkeiten mit

Japan verſtärkt die Salomonen
js. Tokio, 8. Febr. Die fapaniſchen Streit

kräfte auf den Salomonen ſind in der letzten
Zeit bedeutend verſtärkt worden. Die Nord
amerikgner haben im Kampfgebiet der Salo-
monen ſeit dem letzten Auguſt etwa 130
Kriegsſchiffe und 1000 Flugzeuge verloren.
Außerdem ſind in dieſen Kämpfen zwei Divi
ſionen nord amerikaniſcher Marinelandungs
truppen vernichtet worden.

Jugend Frankreichs

Zeichnung: Hövker, Halle (Jnterpreß)

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht

dnb. Rom, 8. Febr. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Montag meldet u. g.

Der Hafen von Algier wurde von unſeren Bom
bern angegriffen. Es wurden ausgedehnte Brände
verurſacht

Geſtern nachmittag warfen viermotorige amerika
niſche Bomber zahlreiche Bomben auf Neapel. Die
Schäden und Opfer werden zur Zeit feſtgeſtellt. Vier
der angreifenden Flugzeuge wurden von der Bpoden
abwehr und unſeren Jägern brennend zum Abſturz
gebracht.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Georg Roske, Kommandeur eines
GrenadierRegiments, Oberſtleutnant Richard Wolf,
Kommandeur eines GrenadierRegiments, Major Dr.
Paul Gloger, Kommandeur einer Sturmgeſchütz Ab
teilung, Major Friedrich Warnecke, Bataillons
kommandeur in einem GrenadierRegiment, Haupt
mann Chriſtian Martin, Kommandeur einer Panzer
jäger- Abteilung, Oberleutnant Friedrich Sacha,
Kompaäniechef in einer Panzer Abteilung, Ober
leutnant Rudolf Puchinger, Staffelkapitän in einem
Kampfgeſchwader.

Der bisherige italieniſche Volksbikdungsminiſter
Alleſſandro Pavolini iſt zum Direktor der großen
römiſchen Morgenzeitung „Meſſaggero“ beſtellt
worden.

Durch eine Mitteilung im franzöſiſchen Staats
anzeiger wird der Jahrgang 1923 der männlichen

zur Ableiſtung einer acht
monatigen Arbeitsdienſtpflicht einberufen.

Der britiſche General Harry Williams, Inſpektor
für das Nächſchubweſen, iſt auf einer Jnſpektions
reiſe zu den britiſchen Armeengchſchublagern im mitt
leren Oſten tödlich verunglückt.

Zwei Offiziere der iraniſchen Armee wurden von
einem britiſchen Kriegsgericht zum Tode verurteilt,
weil ſie offen ihrer Abneigung gegen die Beſatzungs
behörden Ausdruck verliehen.

Der ſpaniſche Staatschef, General Franco, berief
50 bewährte Mitglieder der Falange in den Cortes
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Roman von Arnold Krieger

Von den Armen des mattgewordenen
Oderſtroms umfangen, ruht die üppige Jnſel
Wollin neben der ſchlanker gegliederten
Schweſter Uſedom.

Bis an den ſogenannten tiefen Zug des
Haffs ſchickt die Stadt Wollin, die Stätte
Vinetas, ihr von Glanz und Fluch umwitter
ters Weichbild. Der Kamm des Galgenvbergs
gewährt uns Einblick in ihre paradieſiſche
Bettung.

Niſtet darin vielleicht noch etwas von den
verſunkenen heidniſchen Süchten, der ſilber
prahlenden Hoffart, der Völlerei? Blitzt zu
weilen ein Schlaglicht alter Grauſamkeit
drüber hin Reckt wohl gar der kugelbrüſtige
Triglaw dann und wann ſeine drei Köpfe aus
dem ſumpfigen Roof, um eine dreigeſtrichne
Teufelei über die Dächer zu ſpeien?

Andreas Manthey verließ in Gollnow ge
mächlich das Abteil, denn die Weiterfahrt ver
zögerte ſich. Die Ausgeſtiegenen ſchritten vor

dem Zuge auf und ab. Die Mehrzahl von
ihnen fuhr in die Bäder von Weſt-Dievenow
bis hinunter nach Oſtſwine. Manthey aber
kehrte heim.

Die Stationsbäume rauſchten wohlig auf
unter der kühlen Auguſtbriſe, die von gelben
Ballen Sonnenſcheins milde durchſetzt war.

Einige ſähen ſich neugierig im Bahnhofs
bereich um, vb ſie etwa eines Zuchthäuslers
anſichtig werden könnten, denn Gollnow war
damals noch ein Standort für die Ver
worfenſten.

Auch der Mann aus Wollin mußte flüchtig
daran denken. Er hatte für dieſe Erſcheinun
gen weder Neugier übrig noch jenes ſchwam-
mige Mitleid, davon in dem Jahrzehnt nach
dem Weltkrieg die Mäuler der Weichlinge
troffen. Er mißbilligte im gleichen Grade

Verbrechen und Verbrecher, vhne ſich in eine
eifernde Entrüſtung hineinzukünſteln wie zum
Beiſpiel das Ehepaar aus Stettin, das ihm
gegenüber geſeſſen und wurſtkauend die gute,
alte Todesſtrafe empfohlen hatte.

Wieder hob ſich ihm ein bärenhaftes Sum-
men und Singen aus der Bruſt bis an den
ſtarken Riegel der Lippen, und eine dünne,
große Schülerin drehte ſich nach dem Manne
um, deſſen hellgrauer, etwas zu heller Anzug
den Eindruck der Kraft noch verſtärkte. Seine
Schultern ſtanden gerade ab. Das war nicht
Watte, das war innere Wucht. Doch er wollte
nie ſo etwas hören. Kenne ganz andere
Kerle in Schleſien und Schwaben. Das bringt
unſer Beruf ſo mit ſich.“

Das Geſchlender der Reiſenden hielt ein.
Alles begab ſich ins Innere der Wagen, und
da ruckte der Zug bereits.

Es ging gen Wietſtock, zum Knie der Fahrt.
Der Mann aus Wollin kümmerte ſich nicht
mehr um ſeine Mitreiſenden. Freudig ſchwieg
er vor ſich hin. Aus dem dichten Bluſt ſeiner
Gedanken kauchte immer wieder das Geſicht
Ernas auf. Aber die Kinder, Heinz und Hild-
chen, wollten nicht hintanbleiben und krähten
lieblich zum Willkommen.

r ntlich erwarteten ſie ihn heute noch
nicht.

Ernas Briefe hatten ihn faſt erſchreckt
durch die glühende Tiefe ihrer Sehnſucht
Andreags war ein Menſch von redlicher
Schweigſamkeit, nicht gewöhnt an einen ſol
chen Aufwand des Gefühls. Sieben Jahre
ſchon währte. ihre Ehe, und niemals hatte
Erna für die Jnnigkeit ihrer Zuneigung
ſtarke oder fremdartige Worte gefunden. Frei
lich waren ſie auch noch niemals ſeit ihrer
Heirat ſo lange getrennt geweſen. Mehr als
zwei Monate waren ſeit dem Abſchied vergan
gen, der von Erna ſo ſchmerzlich empfunden
wurde. wohingegen er ſelber mit Frohſinn,
mit Ungeduld zum Aufbruch drängte, galt
doch die Reiſe der Fortbildung in ſeinem
Beruf.

Andreas Manthey pflegte ſich einfach
Steinmetz oder Steinmetzmeiſter zu nennen,

und das war nicht eitles Beſcheidentun, ſon
dern die handgreifliche Liebe zu ſeinem harten
Amt, das er auszuüben wußte wie nur einer,
obſchon er nie ganz damit zufrieden war.
Manthey hatte mehr im Sinn, als den Stei
nen Geſtalt zu geben. Er war ſelbſt Beſitzer
eines anſehnlichen Steinbruchs, der allerdings
nicht auf Wollin lag. Durch eine eigentüm-
liche Fügung war ihm dieſes Eigentum zuteil
geworden. Und auf demſelben halb lichten,
halb düſteren Grunde war ſein Glück mit
Erna gewachſen, hatte er doch die Braut, die
um elf Jahre jünger war, als ein Vermächt
nis von ihrer Mütter empfangen und heim
geführt.

Manthey ſpürte manchmal einen Herzdruck
von Dankbarkeit. Wie vieles ſchuldete er
doch der Toten!

Eine Zeitlang beteiligte ſich Manthey an
einem munter aufkommenden Geſpräch. Dann
aber lächelte er wieder in ſich hinein. Er ſah
nur noch Erna. Sie hatte wie beim Abſchied
das Kleid aus kariertem roſa Schwedenſtoff.
Seine Hände verſchränkten ſich in ihrem
Kreuz. Sie blickten ſich tiefer als ſonſt in die
Augen. Irgend etwas mußte wohl noch ge
ſagt werden. Aber es verharrte in der
Schwebe und zerging dann in einem männ-
lichen Räuſpern.

Ja, und nun fuhr er heim. „Von jeder
Fenſterbank ſollen dir Blumen entgegenleuch
ten“, hatte Erna geſchrieben, „ach, das Leben
iſt ſo kurz. Man ſoll es mit Freude durch
wirken.“

So hatte ſie geſchrieben, überſchwenglich,
aber mit echter Sehnſucht. Er liebte Blumen,
wie die meiſten, die tagtäglich mit Steinen
Umgang haben. „Durchwirken“ hatte ſie ge
ſchrieben. Sie war eine kluge Perſon. Sie
hatte Bildung mitgebracht, faſt ſo viel, daß es
ihn manchmal beſchämte. Sie hatte ſogar eine
Zeitlang in Berlin gelebt. Lettehaus nannte
ſich das Jnſtitut. wo ſie zu Hausfrau geichult
worden war.

Hildchen war nun bald drei Jahre alt.
Der Abſtand durfte nicht zu groß werden.
Bei dieſem Einfall begann ſeine Wangenhaut

Tarnkappe ha
lachte leiſe auf.
träumte er, wie nur Männer träumen können.

Fenſter.
Heiterkeit überwältigt:
Man ſollte es nicht für möglich halten! Solche
Hirngeſpinſte mitten unter den andern

Firmen
andern reinen Tiſch macht.

ſeinen
friſches Berliner Gewächs,
aufgefordert
rückten.

ſachte zu brennen. Wenn die Mitreiſenden,
etwa der ſauerblickende Herr mit dem zahlen
überſäten Notizbuch, errieten, was er ſich da
szurechtlegte!

als habe er die liebſte Frau
hier auf ſeinem Schoß. Eine

hatte er ihr übergeſtreift. Er
Von ſeinem dritten Kinde

Jhm war,
ſchon bei ſich,

In Wietſtock reichte er einige Koffer durchs
Dabei ſagte er ſich, von ſtummer

So ekwas lebt nicht!

Er hatte ſchon manche Reiſe unternommen.
Oft waren ſie mongatelang im Hannoverſchen
geweſen,
gediegene Komplex von Sandſteinbrüchen lag,
die ihm Ernas
war ſozuſagen mit Sack und Pack gereiſt, aber
eine
Stimmung wie fetzt hatte er dabei doch wohl
nicht gekannt.

in Neſſelberg bei Springe, wo der

Mutter übereignet hatte. Man

ſolche überglückliche und übermütige

Er war eigentlich kaum je dazu gelangt,
über ſich ſelber nachzudenken. Sein Beruf und
ſeine Geſchäfte ſtanden ſtets im Vordergrund
ſeines Sinnens.
ſein? Er wollte ja weiterkommen. Er hatte
gewiſſe Pläne,
zweigten und ihm Ehre und
bringen konnten.
von all dieſen Dingen frei.
Wochen mit voller Energie
war in Thüringen geweſen,
Württemberg, in der Eifel.
man nach dem Rechten geſchaut, überall das
Richtige ausfindig gemacht, die neuen Metho
den ſtüdiert, auf weitere Verbeſſerungen ge

Wie ſollte es auch anders

die ſich ins Ungeahnte aus
Reichtum ein

Jetzt aber war fein Kopf
Man hatte viele

gearbeitet. Man
in Bayern, in
Ueberall hatte

ſonnen. Wie leicht knüpfen ſich geſchäftliche
Bande, wenn man ſich ſelbſt den Brüchen und

zeigt und zwiſchen ſich und den
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Hlottenrechnungen
Je höher die Zahl der Bruttoregistertonnen

wirch, die nicht mehr auf den Ozeanen schwim-
men, um Kostbarstes Gut in die in den Schbiffs
papieren eingetragenen Häfen zu bringen, um s0
erregter und häufiger werden die Gespräche, in
deren Mittelpunkt die Frage des Schiſfetrans-
portes steht. Immer wieder werden Rechnungen
aufgestellt über den schrumpfenden Tonnage-
bestand, eine entmutigende Bilanz steht an ihrem
Ende Die Krise der Seetransporttonnage spannt
die Nerven auf der Feindseite ohne Pause an,
so daß es zu Debatten kommt, die nicht nur bei
den Nordamerikanern und Engländern, sondern
auch bei den Neutralen, wie der Schweiz, weite
Kreise ziehen. In England wird den Reedern,
die seit Kriegsbeginn unter der Kontrolle der
Admiralität stehen, der Vorwurf gemacht, sie
hätten zu langsame Schiffe gebaut, so daß die
Wirksamlkeit eines Konvois stark beeinträchtigt
werden müsse durch die langsamen Frachter,
nach denen sich die Geschwindigkeit des ganzen
Geleits richte. Man weiß sich nicht mehr zu
helfen und zieht neuerdings wieder die alte
Taktile des schnell fahrenden Einzelschiffes aus
der Rumpelkammer, weil die Versenkungsver-
luste zu schwer auf der Einfuhrbilanz lasten,
Unter diesen Umständen sind die Beschwerden
der Admiralität über den unzureichenden
Schiffsbau der britischen Reeder vVerständlich,
Die angegriffenen Schiffseigner aber wehren sich
gegen solche Vorwürfe, Die Regierung habe ja
doch seit Jahren den Schiſffsbau überwacht und
nur solche Bauprogramme genehmigt, die der
Admiralität zur Prüfung vorgelegen hatten

Dazu kommen noch inangenehme Nachrichten
von dem Verbündeten ſenseits des Ozeans, Eine
Werbealktion für die amerikanische Seeschilfabrt
soll in den USA gestartet werden, „wie sie die
Welt noch nicht gesehen habe“, Gerade heute,
wo die Sehiffahrt so ausgezeichnete Dienste für
den Krieg leiste, sei es die Pflicht des Staates
und der Wirtschaft, die propagandistischen Vor-
aussetzungen zu schaffen für den nach dem Krieg
zu erwartenden Aufschwung der Handelsschiff-
fahrt. Diese Fanfarenstöhe für den kommenden
Konkurrenzkampf treffen die britischen Reeder
empfindlich Von geschäftsetüchtigen Ameri-
kanern sind bereits Linien geplant, die die bri-
tische Schiffahrt in ihren unbestrittenen Ge-
bieten ablösen sollen, wie in den skandinavischen
Gewässern und bei der Verbindung mit der
Sowjetunion In Südafrika ist man nach diesem
Beispiel nicht minder eifrig und bemüht sich um
direkte Schiffahrtsbeziehungen zu den USA,
ohne die sonst hier herrschende britische
Flagge zu berücksichtipen-

Zu diesen VFlottenbilanzen ist noch eine Zahl
recht interessant, die in einer deutschen Marine-
Zeitschrift zu lesen war. Bei einer Betrachtung
über das Schlachtschiffproblem der Gegenwart
wird die Summe genannt, die heute für den Bau
eines Schlachtschiffes aufgewandt werden muß,
Danach bewegt sich der Preis eines modernen,
vollausgerüsteten Schlachtschiffes von 40 000 bis
50 000 Tonnen zwischen 200 und 250 Millionen
Reichsmark. Bis zum Weltkrieg kostete eine
Tonne des fertigen Kriegsschiffes 2000 Mark,
heute dagegen durch die Verfeinerung, Plelktri-
fizierung und Mechanisierung der Befehls und
Waffenleiteinrichtungen, der Verwendung des
hochwertigsten Materials 5000 bis 6000 Reichs-

mark, d-r,„Hilfstpilliqe“
Wie wenig das sowjetische System die von

ihnen beherrschten Menschenmassen innerlich
zu binden weiß, ja, wie es eine früher starke
Seelenkraft des Russen, seine Heimatliebe, wo
nicht abgestumpft, gegen sich mobilisiert hat,
beweisen die zahllosen Anträge von Angehörigen
russischer Völkerschaften, auf deutscher Seite
mitkämpfen zu dürfen Solchen Männern, die
sich aus Angehörigen der Zivilbevölkerung,

VUeberläufern und Kriegsgefangenen rekrutieren,
wurde die Gelegenheit zur Kampfbeteiligung
zunächst nur zögernd gewährt. Das Von
Einzelfällen abgesehen loyale Verhalten der
Bevölkerung in den vom Bolschewismus befreiten
Gebieten veranlaßte nun die Wehrmacht, den
Bitten und Gesuchen um Teilnahme am Kampf
in größerem Umfang zu entsprechen,

Es wird für diese Männer von maßgeblichen
Stellen der Wehrmacht der Begriff „Hilfs-
williger“ gebraucht. Zahlreiche Einsätze solcher
Hilfswilligen, zum Teil auch in geschlossenen
Einheiten landsmannschaftlich zusammengefaßt,
haben ihre Verläßlichkeit bewiesen, Schon durch
die Existenz dieser Hilfswilligen wird die
Sowjet propaganda in ihrer Behauptung er-
schüttert, Deutschland habe kein anderes Ziel,
als die Völker der Sowjetunion zu unterjochen.
Viele Teile der Sowjetarmeen die innerlich
den bolschewistischen Terror ablehnen, werden
geneigt sein, diese sowjetische Behauptung als
Lüge zu durchsohauen, wenn sie auf deutscher
Seite Kosaken, Tataren, Turkvölker und
sonstige Hilfswillige erkennen, So wird also die
vermehrte Zulassung von Hilfswilligen voraus-
sichtlich ein Ansteigen sowjetischer Ueberläufer
als Folge haben. Im Verhalten gegenüber dem
Hilfswilligen wird der Frontsoldat nie Ver-
gessen, daß einerseits der Hilfswillige auf unse-
rer Seite auch für die Stellung seines Volkes
nach dem Kriege Kkämpft, daß es aber nicht zu
übersehen ist, daß die Hilfswilligen jahrelang
dem Bolschewismus ausgesetzt. waren und trotz
ihrer heutigen Einseatzbereitschaft an unserer
Seite ein gewisses Mißtrauen noch nicht über-
wunden haben. So wird vom deutschen Soldaten
erwWartet, daß die Kameradschaft zwischen Hilfs-
willigen und Soldaten nicht übertriebene Ver-
trauénsseligkeit bedeutet,

Um bei einer Diskussion über das nun neu
aufgetauchte Thema Hilfswillige von vornherein
von einer klaren Basis auszugehen, sei nochmals
hervorgehoben, daß die Erklärung für die Be-
reitschaft russiscoher, ukrainischer und anderer

Soldaten der UdSSR nach ihrer Gefangennahme,
der deutschen Wehrmacht zu helfen, in der inne-
ren Ablehnung des bolschewistischen Regimes
liegt, also vollkommen freien und eigenwilligen
Beweggründen entspricht, Dies ist wichtig,
wollte einer Parallelen zu angeblich ähnlichen
Einrichtungen auf der Seite der Allierten
vornehmlich der Briten suchen, b

Um den guten Purchsechnitt
Am ersten Schultag war das Bild unserer

Volksschulklasse Wie wohl in jedem frischen
Abe-Schützen- Jahrgang so eine wimmelnde,
Kribbelnde. Kinderschar, von ungefähr
gleichen Hoffnungen und Aengsten bewegt, Bald
schon aber gewann der Lehrer einen Ueberblick
über die verschiedenen Temperamente und Be-
gabungen, Es hoben sich aus der großen Gruppe
der lebhaft und eifrig am Unterricht teilnehmen-
den Schüler oder Schülerinnen einige ängstlich
dasitzende Kinder ab, denen es schwertiel, dem
allgemeinen Unterrichtslauf zu folgen, Mehrere
von ihnen legten dann 2zwar, nachdem sie erst
einmal mit den Kameraden und mit dem Er-
zieher etwas vertraut geworden waren, ihr be-
drücktes Wesen ab. Es waren die „Mutter-
söhnchen“, die vorher noch nicht viel mit gleich-
altrigen Gefährten zusammengekommen Waren
und sich an diese nun nur langsam anschlieben
konnten. Die anderen jedoch, die dies nicht
taten, sondern weiter in ihrer Gehemmtheit ver-
harrten, erkannte der Erzieher bald als die
so genannten Schulversager“, Kinder, die die
geistigen Anforderungen der Schule nicht er-
füllen Konnten, Sie wurden entweder noch für
ein Jahr vom Schulbesuch zurüelegestellt oder
mußten falls bis zum Schluß des ersten
Schuljahres Keine Wendung eintrat die gleiche
Klasse noch einmal durchlaufen,

Gewiß galt die besondere Mühe und Auf-
merksamkeit des Erziehrs gerade diesen Schü-
lern, aber er durfte ihretwegen nicht den Ablauf
des Unterrichtsplanes stoppen, immer. Wieder
Wiederholungsstunden einlegen und dadurch den
„mormalen“ Schülern schaden. Deshalb schiclkte
er die nicht genügend aufnahmebereiten Sehbul-
kinder auf die Hilksschule, die nach bestimmten
Grundsätzen eigens für sie errichtet wurde, Den
Staat kosten diese Sonderschulen große Geld-
summen. Keine Volksschule konnte sich mit
den schönen Gebäuden der Hilfsschulen messen
unch mancher fragte sich, ob diese kommunalen
Aufwände für „halbverblödete“ Kinder überhaupt
zu rechtfertigen wären. Denn außer den sorg-
fältig eingerichteten hellen Klassenräumen haben
viele Hilfsschulen grobe Turnhallen mit Dusch-
uncl Brauseräumen, eine Kochküche, Werk und
Handarbeitsräume, wie sie die meisten Vollcs-
schulen nicht besaßen und aueh noch nicht be-
sitzen, Und doch hat heute die Förderung der
Hilfsschüler ihre Berechtigung. Denn während
vor 1933 wirklich geistesschwache Kinder die
Hilfsschulen besuchten, wurden nach dem Um-
bruch nur noch einigermaßen bildungs- und er-
ziehungsfähige Schüler dorthin überwiesen, die
die Gewähr bieten, daß sie zu lebenstüchtigen
Menschen erzogen werden

Die Erfahrungen haben gezeigt, daß dies in
fast allen Fällen zutraf: Die in den Hilfsschulen
angewendete Lehrmethocdik erwies sich als rich-
tig, und damit sinch die Mittel zum Bau dieser
Schulen auch nicht vergeudet. Mehr Bedeutung
werden die Schulen vielleicht dann noch ge-
Winnen, wenn das Hauptschulsystem erst im
vollen Umfange ausgebaut sein Wird Denn wenn
die bestbegabtesten Schüler den Volksschulen
entzogen werden, dann ist auch kür die Minder-
begabten ein strengerer Maßstab erforderlich,
um den Volksschulklassen einen gesunden
Durchschnitt zu sichern, mit denen der Erziehber
seinen Unterrichtsplan durchführen Kann, ohne
auf einige Schüler besondere Rücksicht nehmen
zu müssen. Solche Durchschnittsbegabung, die
noch genug Schattierungen zur gegenseitigen An
regung zuläßt, wird als Grundlage für den Ideal-
typ der Volksschule zu gelten haben m.

den

An der Naht zweier Erdteile
Gespräche und Beobachtungen im afrikanischen Rif Arabische Einsichten

Von unserem -s. Sonderberichterstatter
Eauen, Anfang Februar.

Es hat ſich unendlich viel verändert, ſeit
ich zum letzten Male in den Bergen des Rif
war. Und das iſt erſt ein halbes Jahr her.
Dieſe ſechs Monate genügten, um Menſchen,
die nur ein Leben des Traumes und daſeins
ferner Philoſophie kannten, in den Wirbel
der Tagesereigniſſe hereinzuziehen. Sie ge
nügten, all jene Leidenſchaften aufzupeitſchen,
die ihr großer Prophet Mohnmmed in weiſen
Geſetzen gezügelt hatte. Die wunderbare
heilige Bergſtadt der Araber, das märchen
hafte Rauen mit ſeiner maleriſchen Kuliſſe
und der betäubenden Jmpreſſion arabiſchen
Lebens, dieſe Stadt der geweihten Bergein-
ſamkeit, iſt äußerlich zwar das gleiche Wun-
derbild geblieben. Aber es iſt doch nicht mehr
das alte Xauen.

Ich wgrx beſtürzt, als ich bei der Ankunft
des mit Arabern überfüllten Omnibus eine
Zigarette anzündete und gleich von einer
Schar junger Burſchen umringt war. Woll
ten ſie Geld? Sie beachteten die kleinen
Metallſtücke kaum. Um eine Zigarette gin-
gen ſie mich an, um eine einzige nur. Das
wäre früher ganz unmöglich geweſen. Die
Leute in Xauen bettelten nicht, dieſe ſtolzen
und ſelbſtbewußten Araber, und die Berber
in den Siedlungen noch viel weniger. Wenn
ſie auch ihre Füße in Sandalen aus Stroh
vder Lappen ſteckten und ſich von einer Hand
voll Bohnen ernährten, ſie blieben unnah
bare Männer und Jünglinge, die nichts von
der Halbziviliſation angenommen hatten, die
ſich unabhängig hielten und ihre Frauen mit
Gold behängen konnten. Nun bettelten ſie,
nicht um Geld das haben ſie ſelber ſon
dern um Zigaretten, die ſie heute nicht mehr
für ihr Geld bekommen können. Der Krieg
in Afrika hat ſie ihnen genommen. Er raubte
ihnen aber noch mehr, ein Stück ihres Le
bensglückes, die heilige Ruhe und die Muſe
zum Philvſophieren. Und dieſe Ruhe können
ſie ſich nicht erbetteln.

Auch die Landſchaft hat den beſeligenden
Frieden verloren. Längſt hatte man ver
geſſen, daß noch bis zum Jahre 1927 hier die
blutigen Aufſtände andauerten und auch ſpä
ter noch kriegeriſche Stämme gelegentlich
gegen die ſpaniſche Herrſchaft rebellierten.
Spanien, das dem Rif und ihm eine ſorgſame
ſtaatliche Fürſorge zukommen ließ, wußte ſich
die Söhne des Landes zu wahren Freunden
zu machen. Jm Bürgerkrieg beſtand dieſe
Freundſchaft ihre härteſten Proben. Nun
brauchten Madrid und der Hohe Kommiſſar
in Spaniſech- Marokko nicht mehr um die
Sicherheit des Landes beſorgt zu ſein. Den
überwiegend aus Marokkanern beſtehenden
Regimentern und der Fremdenlegion konnte
der Schutz des Protektorats ohne Bedenken
anvertraut werden.

„Urerde“ wird Naturfeſtung
Dieſe faſt unberührte afrikaniſche Rif

landſchaft, einer der unerforſchten Teile
Afrikas und noch faſt Neuland für die Kultur
pivniere, iſt nun zu einem großen militärj
ſchen Schutzgebiet geworden. Man hört nur
noch ſelten das Gezeter der Affen und die
ſchreienden Rufe der Schakale. Die Geſänge
der Araber, die von den Dörfern weit über
das Land getragen wurden, brechen in ihrem
weichen Schall oft unter der Gewalt ſtärkerer
Geräuſche ab. Polizeiſtreifen und Militär
patrouillen wirbeln den Staub der Straßen
auf. Marſchierende Truppen und polternde
Fahrzeuge beſtimmen das Echo zwiſchen den
Bergen. In einſamen Bergwinkeln, die
vielleicht monate- und fahreklang kein
Menſch betrat, wurden Militärlager ein
gerichtet. Befeſtigungsanlagen überhöhen

Köpfe zur Zett

Mit geschichtlichen Deutungen unck
Diehktungen, durch die er seinem Volke in
der Zeit des Tiefstandes und der Not Ver-
trauen in die guten Kräfte und Mut und
Glauben an die Zukunft zurückgeben
wollte, hat stch Werner Jansen einen
Namen gemacht. Er wurde am 5. Februar
1890 zu Wülfrath im Rein-
land geboren, studierte
Philosophie und Medizin
und promovierte zum
Dr. med. et phitl. Am
Weltkrieg nahm er als
Freiwilliger teil. Heute ist
er Universitätsprofessor
in Berlin. Seine bekann-
testen Bücher, die in
den letzten Kriegsfahren
und nach dem Kriege ge-
schrieben wurden, geben
dichterisch. hochuertige,
dabei volkstümliche Neu-
gestaltungen der ger-
manischen Heldensage:
„Das Buch der Treue den
Nibelungenstoff, in dem
die Helden Siegfried und
Hagen ins Titanische ge-
deutet sind und doch blat-
volle Gesktalten bleiben,
„Das Buch Liebe“, das
das Gudrunltedt episck faht, und Das Buck
Leidenschaft“, in dem die Amelungensage
um Dietrich von Bern lebendig wird. Im
wesentlicken hat sich der Pichter an die
geschichtliche Veberlteferung geholten, je-
doch das Mensechlick-Bewegende stark her-
aus gearbeitet. Mit leidenschaftlicher Rraft-
voller Spracke formt er geschiehtliche
Epochen und rückt ihre groben Füſtrer
uns Gegenwärtigen näher. Per Roman
„Geter um Martenburg“ führt in die Zeit

Professor Dr, Werner Jansen
der deutschen Ordensritter; Heinrich der
Löuwe“. Reißt der Roman um den großen
Eroberer zur Zeit Barbarossas. Den Kampf
des Sachsenkerzogs Widukind gegen Karl
den Groben zeichnet der Roman Ver-
rätene Heimat bewußt einseitig und vom
gescktchtlichen Standpunkt aus um

stritten, doch mit hoher
Parstellungskraft, Wie
überhaupt die sprackliche
Eigentilligheit der großen
Stoffe durch Jansen einen
besonderen Reiz bildet.
„Die Kinder Israel“
1927 erschienen behan-
deln die Rassenfrage, der
Roman „Die Insel Helden-
tum“ führt uns die Saga-
welt Isläands vor Augen,
mit der Sinngebung, We-
sen und Notwenditgkett
der deutschen Bewährung
im Spiegel der Vergangen-
heit u deuten. Die Er-
zählerkunst Jansens ver-
Rindert, daß seine Bücher
nur Zweckdichtung wer-
den. Voll tiefer Lebendig-

l eFeit, g auch in Leiski-8 gem Sinne, iſt eine FülleAutn Senert von Worte vor uns
ausgebreitet, die von weiser Einsicht in die
schiterigsten Dinge zeugen. „Es ist nötig,
den Begriff vom Heldentum in das Bürger-
liche und Bäuerlicke, in das Tüchtige und
Volks notwendige umzuwandeln, Rurz, in
eine moralische Haltung, bei der die Rlir-
renden Sporen und goldenen Tressen u
allerletet etwas gelten. Aus dem Ver-
ständnis für diese mwandlung“ wird der
Sinn aller Bücher Jansens Klar. ib.

die zacktgen Rifhöhen: Nie iſt ſoviel ge
ſprengt, gemauert und gehämmert worden,
wie in den letzten Monaten. Der Rif-Atlas,
den die Forſcher ein Stück Urerde nennen,
verwandelt ſich in eine einzige große natür
liche Feſtung. Jn ihr leben Menſchen, die
noch nichts von den alten Sitten der Berber
abgelegt haben, die den Pflug ſelbſt ziehen
und das Waſſer in jahrtauſendalten Brun-
nen ſchöpfen, die jede Stimme des afrikani-
ſchen Erdteiles verſtehen, viele Laute zu den
Klängen ihrer primitiven Jnſtrumente halb
ſingend, halb ſprechend dem Fremden mit
teilen, aber ebenſo viele zu verſchweigen
ſcheinen, Menſchen, die die Schönheit ihrer
wilden Frauen hinter Schleiern verbergen
und nachts die Lagerſtätten mehrerer, mit
ſeltenſten Steinen und glitzerndem Schmuck
beſchenkten Angebeteten aufſuchen. Dieſelben
Menſchen aber, die alle Pracht des Orients
und der bunten afrikaniſchen Welt im

„Herzen tragen und mit koſtbaren Teppichen,
leuchtenden Gefäßen und verwirrenden
Ornamenten um ſich ſammeln, öffnen ihre
Berge, ihre Häuſer und Gefühle denen, die
mit modernen Waffen kommen. Aber warum
ſie es tun, das erklärte der arabiſche Wirt
einer Poſada:

„Gehen Sie einmal dort hinauf zu dem
Berggrat des Dſchebl Hauß und ſchauen Sie
nach Norden und Süden. Vor Jhnen liegt
das Meer und an ſeinem Ende Europa,
hinter ihnen die Wüſte und das weite Afrika
Da oben müßte man ſich eigentlich entſcheiden,
wohin man ſein Leben wenden will, nach
Europa oder nach Afrika.“

„Beſteht denn für die Araber hier über-
haupt ein Zweifel antwortete ich ihm.

„Ein Zweifel ſicher dann nicht“, meinte der
Wirt, „wenn unſer Erdteil das alte Afrika
geblieben wäre. Aber ſehen Sie nux ein
mal hier unſer Xauen. Es iſt eine heilige
arabiſche Bergſtadt, von Arabern gebaut und
ganz vom afrikaniſchen Geiſte durchweht.
Schauen Sie aber einmal ganz genau hin.“

Spaniſcher Kulturgrund
Jetzt erſt fiel mir auf, daß Xauen eine

Stadt iſt, wie ſie auch in Südſpanien liegen
könnte, ganz andaluſiſch, mit ſpitzen Dächern,
Balkonen und zaubervollen Jnnenhöfen. Und
ich erfuhr, daß die Stadt im 15. Jahrhundert
von Arabern gebaut wurde, die aus Andalu-
ſien kamen. „Tauſend Dinge“, unterbrach
mich der bedächtig ſprechende Mann, „gibt es
hier, die auf das Land jenſeits des Meeres
weiſen, und wieder tauſend bittere Geſcheh
niſſe, die unſere Blicke wehmütig von der
Wüſte fortziehen, Ausbeutung und Unter-
drückung, Verfolgung, Verſklavung und jetzt
die neuen Zwingherren. Wir haben die
ſpaniſche Herrſchaft gewiß nicht leicht getragen
und halten auch heute noch den Freiheits
wunſch des marokkaniſchen Arabertums. tief in
unſerem Herzen, wiſſen dabei aber auch, daß
wir in einem freien Marokko niemals ohne
den Schutz und die Hilfe, ohne die Kultur
pivniere, Jngenieure und Landwirte Europas
auskommen können. Die Entwicklung eines
freien Arabertums ohne Mitwirkung der
Europäer iſt nicht denkbar, vor allem nicht
ohne Spanier und Deutſche.“ Das ſagte
mir dieſer einfache Mann. So wie er ſind
aber faſt alle, überlegend und ſehr ſcharf
prüfend, ganz vhne Sentimentalität.

Zwiſchen Meer und Wüſte
Und dann meinte der Mann, man ſollte

doch einmal von einer Höhe des Rifs das
Land betrachten, dort oben, wo vier Familien
ſchon ſeit Urväters Zeiten einen Weidegang
unterhalten. Ein junger arabiſcher Lehrer
wies den Weg durch die Steinſchluchten und
über ausgedörrte Felſen. Es war ein müh-
ſamer Marſch. Dann aber überkam uns eine
Leichtigkeit und Befreiung von allem Schwe
rem, als würden wir von Flügeln fortgetra-
gen, ganz oben, dem Himmel faſt zum Grei-
fen nahe, die Erde weit von uns weg und
mitten in das All hineingeweht. Ein uünver
geßliches Erlebnis, hier zwiſchen dem Meer
und der Wüſte zu ſtehen, drüben die Berge
Spaniens und dort die Höhen des Atlas, die
Unendlichkeit des Sandes, die Gewalt des
ſchwarzen Erdteils.

Dieſes Erlebnis iſt ſo gewaltig, daß
man am liebſten die Augen ſchließen möchte
und ſich wehrt, mit Gedanken die Wirklichkeit
zu berühren. Die grandioſe Begegnung zweier
Erdteile zwingt aber die Wirklichkeit in die
Gedanken hinein: Europa zu Füßen dieſer
Berge, Europa von vielen Punkten dieſes
Landes hart angeſchnitten, und Europa immer
bedroht, wenn ein Feind es von dieſen Ber
gen und den Ufern des afrikaniſchen Mittel
meeres angreifen will. Der Sprung über die
Meerenge und von vielen anderen Punkten
iſt nicht ſchwer. Deshalb muß Europa gerade
an ſeiner Südküſte zuſammenſtehen und ſich
an den gefährlichſten Punkten auf der afri
kaniſchen Seite ſchützen. Hier oben verſteht
man, warum Spanien ſich in Tanger ſichern
mußte, warum unſere Soldaten in Tunis
kämpfen, und warum man die Mittelmeerküſte
Frankreichs nicht in Gefahr bringen durfte
Hier begreift man aber auch, wie berechtigt
das Verlangen der Mittelmeervölker iſt,

„Nordafrika als natürliches Jntereſſen- und
Siedlungsgebiet zu verlangen.

Auch die Menſchen des Rifs
Sie haben längſt erkannt, daß der große
Raum des Mittelmeeres eine Einheit bildet
und den Völkern, die mit dieſem Raum ver
bunden ſind, von Natur aus beſtimmt iſt.
Wie merkwürdig, daß in dieſen Bergen
Stämme wohnen, deren Männer blaue Augen
und helle Haare haben, und drüben in den
ſüdeuröpäiſchen Gebieten Menſchen, die aus
den Tälern des Rifs gekommen ſein könnten
Felſen, die in Jtalien, Spanien, Sizilien im
Meer verſinken, ſteigen in Afrika wieder zum
Himmel auf. Man wird ſehr nachdenklich. Die
Araber ſchweigen zu dieſem Denken. Sie
wiſſen vielleicht mehr als wir ahnen.

wiſſen das.
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Verdunkelung: Dienstag von 17.59 Uhr bis Mitt
woch 6.58 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 9.43 Uhr,
Monduntergang: Dienstag 22.53 Uhr.

Die Kohlen müſſen unbedingt reichen!

Durch die kriegsbedingten Anſprüche der
Induſtrie iſt der Bedarf an Kohle ganz er
heblich geſtiegen. Sparſamſter Verbrauch im

gegeben, aus denen wir u. a. entnehmen:

Aus DER GAUISIADI Vicht Büros, ſondern Fabriken ſollen ſich füllen!
Grundſätze beim Arbeitseinſatz der Frauen Uebergangszeit zur Anpaſſung

Zu den ichtlinien und Grundſätzen für rückſichtigen. Insbeſondere ſind Frauen mit ſicht, daß wegen der Meldepflicht der Be
die Durchführung der Arbeitseinſatzvervrdnung

wurden auf der Weimarer Tagung von ieſe e- die kleinen Handwerksunternehmen währendMiniſterialdirigent Dr. Timm, Leiter der len und pflegeriſchen Berufe in dieſen B
rufen einzuſetzen. Vom Zeitpunkt der Zu des Krieges mit ihrer Schließung zu rechnenren wer e el weiſung einer Arbeit bis zum Tage des hätten, trifft nicht zu. Auch hier gilt, daß

die im Zuge der Stillegungsaktion zu über
prüfenden Geſchäftsinhaber und Handwerks-
meiſter zunächſt für die Meldepflicht nicht auf
gerufen werden.

Die in Handwerkskreiſen entſtandene An
Berufserfahrung auf dem Gebiet der ſozia- triebe bis zu fünf Gefolgſchaftsmitgliedern

Arbeitseintritts muß den Frauen eine ge die bezirkliche oder örtliche Regelung des
wiſſe Zeit verbleiben, ihre perſönlichen und Einzelfalles abzuwarten iſt. Vor allem iſtDer Großteil der auf Grund der Melde häuslichen Verhältniſſe der anders gearteten damit zu rechnen, daß der kriegswirtſchaftlich

2 v pflicht zu gewinnenden Frauen wird Nei Lebensweiſe anzupaſſen. Ledige und verhei- notwendige hanöwerkliche ReparaturbedarfHausbrand iſt deshalb dringend erforderlich. gung und Eignung zu Angeſtelltentätigkeiten e e en, le ne für ſich zu ſorgen geſichert bleibt durch Offenlaſſung einer ge
Von den maßgeblichen Stellen iſt hierüber beſitzen. Gewiſſe Frauen werden auch ver
berichtet und wiederholt zu dem dringend ge ſuchen, bei Bekannten oder gar bei ihren
botenen ſparſamen Verbrauch an Brennſtoffen Männern im Betrieb oder im Büro beſchäf

zu n r ehe DrückeDurch die günſtige Wetterlage im laufen Hergerei wird verhindert, denn benötigt wer
den Kohlenwirtſchaftsjahr mußte daher den SWrf faſt d en r e enemrct per
Hausbrand Verbrauchern eine Kürzung von ehe h e er ärro zuſtellen. Um einen Fehlſchlag der Aktion3 ſt des der darin beſtehen würde,Bedarfes unſerer Rüſtungsinduſtrie zugemu Büros zu überfüllen und den Papierkrieg zu

Fran ad u e g der inDa indeſſen die meiſten Haushaltungen im Frage kommenden Ark eitskrä te zu einer
mitteldeutſchen Raum vornehmlich aus trans- Auffüllung der Fabrikſäle führen, insbeſon
orimäßigen Gründen ſehr ſfrühgeitig in den en die i Walter eiten dere
Genuß ihrer vollen Brikettmenge gekommen Zlätzen, die bisher Männer inneha 5

in Wort und Bild gemahnt worden.

mindeſtens 10 v. H. zugunſten des erhöhten zu vermeiden,

tet werden.

7 rauen.ſind, muß an alle HausbrandVerbraucher S

Anfang Mai des Jahres erſtrecken kann, aus
kommen.

Beim Einſatz im Büro iſt weitgehendder dringende Appell gerichtet werden, mit Zurückhaltung zu üben. Grundſätzlich iſt
ihren Brennſtoffvvrräten ſowohl an Braun dieſer Einſatz nur in Ausnahmefällen, etwa
kohlen Briketts wie auch Hentralheizungskoks als Erſatz für einberufene Männer, zuzu
und Steinkohlen aller Art ſo ſparfam umzus laſſen oder bei ſonſtigen unabweisbaren Er
gehen, daß ſie damit unbedingt bis zum Ende forderniſſen. Beim Einſatz ſind Schulbil
der diesjährigen Heizperivde, die ſich je nach Aung, berufliche u n er r
der künfligen Wetterlage unter Umſtänden bis fähigkeit der Frauen nach Möglichkeit zu be

i t i en nügenden Anzahl von Betriehen der Schneie r l nen ten der, Schuhmacher uſw. Auch beim Handwerk
wird beſondere Rückſicht auf die Betriebe der

Frauen, die durch häusliche Fürſorgepflich- Einberufenen genommen.
ten gebunden ſind, werden häufig nur für
einen zeitlich begrenzten Einſatz (halbtags
Her tageweiſer Einſatz), und zwar nur am Wie wird man Sanitäts Veterinär oder
Wohnort oder in deſſen unmittelbarer Nähe, Jngenieuroffigier?in Frage kommen. Soweit Kinder unter 14 9 Ae oJahren vorhanden ſind, muß ihre Unterbrin Im Anſchluß an die Veröffentlichung vom 10. Ok

ä ſen-z tober 1942 gibt das Oberkommando der Wehrmachtgung und Betreuung während der Abweſen- I ma J 9f e nachſtehend die, Einſtellungsbedingungen für dieheit der Mutter geſichert ſein. Bei Krieger Offizierslaufbahnen, die ein Studium erfordern, be
witwen und durch Feindeinwirkung beſonders ſannt Als Bewerber für die Sanitätsoffizierlauf
in Mitleidenſchaft gezogenen Perſonen iſt ge bahn des Heeres, der Kriegsmarine und der Luft
bührende Rückſicht zu nehmen. Nicht zum Ar waſſe, Veterinäroffizierlaufbahn des Heeres,
beitseinſatz heranzuziehen ſind Frauen, wenn JIngenieuroffizierlaufbahn der Luftwaffe können alle
ſie für einen Kriegsbeſchädigten und Verſehr- jungen Deutſchen zugelaſſen werden, welche I. die
ten zu ſorgen haben und hierdurch in beſon ſchon vekanntgegebenen er u en e e
ders ſtarken Maße in Anſpruch genommen erfüllen, 2 als Grundlage zur Durchführung de
werden. Mädchen, die vom RAD. als Frei- o n e bis eenren n
willige oder Bewerberinnen für die Füh niſſe e Dies ſius d das Reifezeugnis, den
rerinnenlaufbahn angenommen ſind, werden vorzeitigen Reifevermerk oder die Vorſemeſter
gleichfalls nicht zum Arbeitseinſatz herange beſcheinigung einer höheren oder dieſer gleichgeſtellten

zogen. Lehranſtalt, b) ein Zeugnis über die Zulaſſung zumStudium des entſprechenden Fachgebietes auf Grund
erfolgreicherr Ablegung der Begabtenprüfung (ein
ſchließlich der Abſchlüßprüfung der Vorſtudienaus99 9 e gv e en ne wegen Fronkkämpfer- und Reparakurbelriehe berückſichtigt en e

über 90 v. H. der gelieferten Brennſtoffe
hinausgehende Menge auf das Kohlenwirt
ſchaftsjahr 194344 angerechnet werden kann. Da die Anordnungen über die Betriebs
Es iſt alſo zu bedenken, daß ein jetziger un ſtillegungen ſchon bis zum 15. März dieſes
uötiger Mehrverbrauch beſonders die Kohlen S arg genee von ander uns
e t e er e maler. Saünbwert und de Jachanter der Sag vie

erforderlichen Ausführungsarbeiten ſofort
„AfaRikkerhaus“ „Uſa- Riebeckplatz

auf genommen.

Jm Bereich des eben r en den nächſten Tagen wird im halliſchen zugehen, daß nach der Arbeitsſtättenzäh ungl henen ne Wandlung r ſich von 1939 rund 833 000 Einselhandelsbetriebe
gehen. Dieſe Aenderungen bedeuten jedoch vorhanden waren. Davon entfielen über
keinerlei Einſchränkung für die Filmbeſucher, 90 v. H., nämlich mehr als 417000, auf
ſondern ſie ſind rein geſchäftlicher Art. So Lebens und Genußmittelgeſchäfte. Selbſt
ſind die Ritterhauslichkſpiele in der Leipziger wenn man vedenkt, daß etwa 10 v. H. der
Straße von der „Deutſchen Filmtheater Geſamtzahl der Einzelhandelsbetriebe bereits
G. m. H. übernvininen worden. Sie ſind wegen Einberufungen vder aus ſonſtigen
in „UfaRitterhaus“ umbenannt worden, Kriegsgründen geſchloſſen worden ſind, wird

ebenſo werden die „CT. Lichtſpieke Am die neue Aktion im Sektor Handel einige
Riebeckplatz in Zukunft den Namen „Ufa hunderttauſend Betriebe umfaſſen. Alle in
Riebeckplatz tragen, da ſie in der gleichen Ge Frage kommenden Stellen von Partei, Staat
ſellſchaft aufgegangen ſind. Das Programm und Wirtſchaft arbeiten bei der Entſcheidung
der Theater wird durch dieſe Maßnahmen der Einzelfälle zuſammen. Das Schwer-
nicht berührt. Auch in den UfaTheatern gewicht liegt bei den veszirklichen Jnſtanzen.
werden wir Filme anderer Geſellſchaften und Als Grundlage für die Ueberprüfung werden
Produktionen anſehen können. Jnwieweit ſich ſehr kurz gehaltene und einfache Fragebogen
dieſe Aenderungen auf andere Filmtheater herausgehen.
a Lihtſpiele Stoß ln age n Iſt die Entſcheidung über die Schließung
dehnen, bleibt abzuwarten, weil über dieſen ehe L ſte wie ber de ve
Punkt zur Zeit noch Verhandlungen geführt i Mrerdere e t un v er ch e
werden. chwerderecht. Man wird amit rechnenkönnen, daß die Schließungen in den Wohn

ſtedlungen vorſichtig gehandhabt werden, da80 und 70 Jahre alt. Jhren 80. Geburtstag feiert hier vielfach lang und ſchwerarbeitende
am heutigen Dienstag Frau Marie Frohwein, Rüſtungsſchaffende wohnen Ueberhaupt wird
Reideburger Straße 10, und 70 Jahre alt wird Poſt di kriegswirtſch ftlich t di Ver
inſpektor a. D. Otto Böhmelt, Vater des Filmton e e ſchaftlich wendige erdichters Harald Böhmelt. ſorgung überall aufrechterhalten, gegebenen

falls durch Erweiterung der Warenauswahl
oder durch Zuweiſung ergänzender Verkaufs-Für Tapferkeit vor dem Feinde kräfte für beſtehenbleibende Geſchäfte. Be

e Mit dem E. I. Klaſſe wurde ausgezeichnet. ſondere Rückſichtnahme iſt gegenüber den Be
Obergefreiter Walter Reißmann, Lauchſtädter trieben von Frontkämpfern und gegenüber

Straße 20; mit dem E. 2. Klaſſe wurde ausgezeiche denen neu angeſetzter Umſiedler zu erwarten
net: Gefreiter Otto Hilmer, Sternſtraße 9. Andererſeits kommt auch die Herausnahme

Zur Stillegung in Handel und Handwerk „Wie Geſtellungsbefehl“ der techniſchen Wiſſenſchaften werden ebenfalls für
dieſe Offizierslaufbahnen zugelaſſen. Für die Jn
genieuroffizierlaufbahn der Luftwaffe kommen ferner

entbehrlicher Kräfte aus offenbleibenden Ge in Betracht Bewerber die die e e
ſchäften in Betracht, um Kräfte zu gewinnen. h ar e en e Nee

Beim Handwerk, das nach der letzten Zäh Hulen, die gemätz eines Runderlaſſ m
r S erziehungsminiſters auf Grund ihres Abſchlußzeuglung rund 15 Millionen Betriebe umfaßte, niſſes ohne Sonderreifeprüfun zum wiſſenſchaft

n für die tiſſes ne Sond r g swird praktiſch nur ein Bruchteil für le lichen Studium einer beſtimmten Fachrichtung be
Schließung in Frage kommen, da der über rechtigt ſind, Studierende der entſprechenden Klaſſen
wiegende Teil der Handwerksbetriebe ſchön der achtſemeſtrigen Bau und Ingenieurſchulen ver
in der Rüſtungsprodüktion ſteht oder für den ſchiedener Gatte
kriegs wirtſchaftlich notwendigen Reparatur Die nächſten Einſtellungstermine ſind beim Heer

arf i folgt Juli 1943, Kriegsmarine 1. Juli 1943, Luftwaffebedarf in Betracht kommt. Dennoch e 1. Auguſt 1943 für die Sanitätsoffizierlaufbahn

j j if 9 r Aub 94 t Sauch hier eine Ueberprüfung der Betriebe März 1943 und I. Juli 1943 für die Ingenieur
unter dem Geſichtspunkt: Freimachung von offizierlaufbahn. Geburtsjahrgänge 1925 und älter
Arbeitskräften für kriegswichtige Zwecke, melden ſich ſofort, Geburtsjahrgang 1926 bis ſpäte
Einſparung von Energie, Kohle und Raumn. ſtens 1. April 1943. Anfragen Und Einſtellungs
Ueber die etwaige Schließung von Hand geſuche ſind an die Annahmeſtellen für Offizier
werksbetrieben der Ernährungswirtſchaft, der bewerber der Wehrmachtteile oder an die zuſtändigen

ſ. i j d. Wehrbezirkskommandos zu richten, für die SanitätsBäcker Jleiſcher, Müller, Konditoren un offizierlaufbahn der Luftwaffe an das nächſtgelegene

5 Sminitte-e e e en ewerksorganiſationen entſcheiden Hierbei wird
die rationelle Auswertung der Betriebe u B. M BICHTERIISCE

r e er ut Bei Bohnenkaffee hört die Freundſchaft auf
tion oder dem lebensnotwendigen Bedarf der h Die en l K. en Fale e r
v 5 ihrer Freundin und Flurnachbarin T. daß ſie vorZivilbevölkerung insbeſondere Repara die Erlaubnis bekam, doch einfach mit Hilfe ihres

turen zugutekommen, ſind generell ſofort Wohnungsſchlüſſels, der für beide Wohnungen paßte,
einsuſtellen. Das hat beſondere Bedeutung zu ihr zu kommen, wenn Frau T. zu Hauſe war.
z. B. für die Schildermaler, Muſikinſtrumen Daß Frau K. dieſe Gaſtfreundſchaft ſo auffaßte, daß
tenmacher, für das Putzmacher- und Luxus ſie eines Tages in die leere Wohnung ging und ſich
handwerk. aus einer Feldpoſtſendung verſchiedenes aneignete,

Den Friſeuren wird die Beſchränkung auf war aber keineswegs vorgeſehen und beendete denn
gewiſſe Leiſtungen in den Herren und g. Se von n hen n We n
Damenabteilungen vorgeſchrieben werden. R dies Geſtündnis in eir Brief die

und ſie legte dies Geſtändnis in einem Briefe an dieDie Betriebe der Schönheitspflege, auch bei Nachbarin ab aber nach Anſicht der Zeugin, der ſich
Friſeuren, ſind zu ſchließen, ſoweit ſie nicht auch das Gericht anſchloß, hatte Frau K. auch die
Arbeiten zu Heilzwecken einſchließlich der ge übrigen Sachen geſtohlen, denn ein anderer kam bei
ſundheitlichen Fußpflege ausführen. dem r nicht in n Marne n

W S Friegswichtige erforder Tafel Schokolade, eine Scha ZigarWenn es kriegswichtige Belange erfordern, Urlaubermarken für 500 Gramm Fleiſchwaren. Der
kann auch eine Zuſammenlegung P S Duft des Kaffees ſei ſo verführeriſch geweſen, meinte
werksbetrieben erfolgen. Auch hier ſind für en t erſehen odie Eingzelentſcheidungen die bezirklichen bzw. die Angeklagte, daß ſie nicht habe widerſtehen können,

r r 2 und ſich ein halbes Pfund mitgenommen habe. Woörtlichen Aufrufe gbzuwarten und maßgebend. die anderen Sachen geblieben ſeien. wüßte ſie nicht.
Fas gilt vor allem wegen einer etwaigen Das war unglaubhaft, und das Gericht verurteilte
Ueberſchneidung der Meldepflicht. mit der die Frau wegen ſchweren Diebſtahls zu drei Monaten
Stillegungsaktion. Es iſt anzunehmen, daß Gefängnis

Händels „Agrippina“ in deutſcher Sprache
Erſtaufführung zur KHändelfeier der Stadt alle Prof. Ramin am Poſitiv

Zum diesjährigen Häydelfeſt der Stadt bauers um 1710. Das ſchrankförmige, in
Halle pkant das Kulturamk wieder eine Reihe ſchlichtem Barockſtil angefertigte Inſtrument
von Veranſtaltungen, für die namhafte Künſt beſitzt vier Regiſter und erhält ſeinen Wind-
ler gewonnen wurden. So wird am Diens autrieb durch Betätigung von zwei Leder
tag, dem 16. Februgr, im Haus an der riemen, die aus der rechten Seite der Orgel
Moritzburg. der Münchner Dichter und herausragen und von einer zweiten Perſon
Dramatiker Eugen Ortner-aus ſeinem neuen bedient werden; das bei dieſem Poſttiv vor
Roman „Georg Friedrich Händel ein handene Pedal iſt erſt um 1800 angefügt
Roman des Barock“ leſen und zwar die worden und hat kein ſelbſtändiges Pfeifen-
Kapitel „Die Orgelburg zu Halle“ (Jugend- werk. Auf dieſem Inſtrument wird das
zeit Händels in Halle und „Der Meiſter“, der Orgelkonzert Händels in der für ſeine Ent
vom letzten Beſuch Händels in Halle handelt. ſtehungszeit charakteriſtiſchen klanglichen Form
Die Feierſtunde wird umrahmt von Dar wiedergegeben. Außerdem ſpielt Profeſſor
bietungen der Vereinigung für alte Kammer Ramin noch zwei Werke Händels auf Cem-
muſik Halle unter Leitung von Konzertmeiſter halo, und zwar die Suite d-Moll und die Cha
Chriſtian Klug, die Händels Kammertrio eonne in GeDur. Die Feſtanſprache im
g-Moll für Violine, Obve und Continuo und Rahmen der Händelfeier hat der von ſeiner
das Coneerto grosso DDur op. VI Nr. 12 vor früheren Tätigkeit in Halle bekannte Prof.
tragen wird. Für die Händelfeier, die am Dr. Hans-Joachim Moſer übernommen. Er
Donnerstag, dem 18. Februax, ebenfalls in ſpricht über ein bisher in der Händelliteratur
den Räumen des Hauſes an der Moritzburg noch nicht behandeltes Thema, nämlich über
ſtattfindet, und in der auch die Verleihung „Die zeitſtiliſtiſche Entwicklung Georg Fried
er HändelePlaketten und die Ehrengabe der rich Händels“ Den Abſchluß der Händelfeter
Stadt Halle bekanntgegeben werden, wurde bildet die Aufführung des Anthems Nr. IX
als Soliſt der Thomaskantor Profeſſor Gün von Georg Friedrich Händel, Hierbei wirken
ther Ramin, Leipseig, verpflichtet. Er ſpielt neben dem Städtiſchen Orcheſter die Robert
das Konzert Nr. 10 in 4- Moll für Orgel und FranzSingakademie und der Hall, Lehrer-
Orcheſter. Durch Händel wurde die Orgel geſangverein mit, ferner das Soliſtenquartett
als konzertierendes, vom Orcheſter begleite- Eliſabeth Grunewald (Sopran), Magda Fokuhl
tes Inſtrument in das Konzertleben ein (Alt), Heinrich Niggemeier (Tenor) und Hans
geführt. Seine Orgelkonzerte ſind jedoch nicht Jpachim Moſer (Baß). Am Cembalo bzw. an
für große, mehrmanucklige Orgeln geſchrie- der Orgel hören wir Dr. Hans Gaartz und
ben, auf denen ſie ſeither wiedergegeben wur Chordirektor Otto Wen. Die muſikaliſche
den, ſondern für jene einmanualige und Leitung der Händelfeier liegt in Händen von
pedalloſe Kleinform des ſogenannten Orgel- Prof. Dr. Alfred Rahlwes.
poſitivs, das auch als Hausinſtrument im 17. Beſonders ſei in dieſem Rahmen auf die
und 18. Jahrhundert weit verbreitet war. Aufführung der Hüändeloper Agripping“ in

Profeſſor Ramin wird in der Händelfeier der Bearbeitung des halliſchen Muſikwiſſen
ein altes Poſitiv aus der Jnſtrumenten ſchaftkers Dr. Helmuth- Chriſtian Wolff am
ſammlung des Händelhauſes ſpielen. Dieſes Sonntag, dem 21. Februar, im Stadttheater
Poſitiv iſt die Arbeit eines ſüddeutſchen Orgel- hingewieſen, die zum erſtenmal in deutſcher

Sprache auf der Bühne erſcheint. Als Gaſt Ein Dichter der Steiermark
wirkt in dieſer Aufführung der von ſeiner „Mir lag viel an meinen Erzähkungen, und nur
früheren Tätigkeit im Stadttheater Halle be dann und wann freute mich der kleinere Kriſtall
kannte Bariton Carl Momberg vom Braun einer wohlgeordneten Novelle; wichtig war mir das
ſchweiger Landestheater mit. Die „Agrip nicht. Weſentlich war mir nur das Glück und die
pina“ iſt eine Jugendoper Händels, die in namenloſe Lebensfreude, die mich beſtändig durch
Italien entſtand, in Venedig zur Urauffüh- ſtrömen, anderen weiterzugeben.“ Dieſes Bekenntnis
ung kam und den Namen Händels mit des Sünſzigſihrigen e e el
einem Schlage in Italien weithin bekannt n er e e er er e le ſehr wertmachte. Die Oper wurde ſeitdem nur einmal widmete, geboren wurde. Erſt als Achtzehnjähriger
außerhalb Italiens aufgeführt, und zwar drang Bartſch, der Offizier wurde, unter Führung
einige Jahre nach der italieniſchen Premidre eines Freundes in die Welt des Geiſtigen ein
im Hamburg durch den aus Teuchern bei Sein erſter Roman erſchien anonym. Das leiden
Weißenfels ſtammenden Komponiſten und ſchaftlich national und antiſemttiſch gehaltene Buch
Kapellmeiſter Reinhard Keiſer. Sie erſchien fand mehr Widerſpruch als Zuſtimmung. Dennoch
jedoch damals in Hamburg in italieniſcher war die Aufmerkſamkeit ſoweit geweckt, daß ſich
Sprache. Zum beſſeren Verſtändnis des ſeinem nächſten Roman ganz von ſelbſt der Weg in
Werkes wird Dr. Wolff am Freitag, dem die breite Oeffentlichkeit auftat, und zwei Jahre

e ar abends, in Her Univerſitäk einen ter war der Verfaſſer der Zwölf aus der Steier
Einführungsvortrag halten. mark ein berühmter „Autor. Auch ſein Schubertt t Roman „Schwammerl“, die „Haindlkinder“, „Eliſa

beth Kött“ und „Hannerl und ihre Liebhaber“ ſind
Seltene Werke weit u die Grenzen Deutſchlands nete ge

worden. r erzählt voll verhaltener, verinner ichterin Verbindung van Mort und Don Freude, aus überquellender Fabulierluſt, und mit
Die feſtlichen Händeltage der Stadt Hannover warmblütigem Herzen. Heimatliebe, Volkhaftigkeit

brachten einen höchſt aufſchluß reichen und wertvollen und geſundes Empfinden zeichnen ſeine Bücher aus,
Querſchnitt durch das Schaffen des großen Meiſters wenn er in ihnen meiſt auch an der Oberfläche bleibt.
der Barockzeit. Der Neuformung des Orgtoriums Er läßt aus ſeinem Herzen eine zauberhafte Welt
„Judas Maccabäus“ in einer zeitgemäßen Text erſtehen, die vor allem durch die Stimmung berückend
faſſung „Wilhelmus von Naſſauen“ ſchloſſen ſich wirkt und den Leſer in Bann zieht. Seine Natur-
vornehmlich kammermuſikaliſche Werke an. Prof. Dr. ſchilderußgen ſind mit einem ſtarken Schuß von Ge
Steglich-Erlangen entwarf ein umfaſſendes Bild von fühlsſeligkeit vermiſcht. Alles, was der im perſön
dem Leben und dem Werk des Großmeiſters, der lichen Leben klausneriſch weltabgeſchiedene Dichter
mit ſeiner Muſik mehr als nur ſchönen Klang geben ſchuf, iſt erfüllt von der gleichen Seligpreiſung des
wollte und nie ſein Deutſchland verleugnete. Prof. Lebens, die Bartſchs Dichterbotſchaft auszeichnet,
Dr. Th. W. Werner ſchilderte die Beziehung Hän deren vielfach überſchärfte Töne aber, vor allem die
dels zu Hannover und gab einen feſſelnden Einblick Gefühlsweichheit, unſerer Zeit fremd geworden ſind.
in e und bürgerliche Muſikkultur des be Mit dem Roman „Das deutſche Leid“ errang
ginnenden 18. Jahrhunderts. Als Ausklang hörte Bartſch ein nationales Verdienſt, d das B
wan ein ausgezeichnetes Orcheſter- Konzert unter Kampf un dere h 7 Ja Buch onu r deutſchem Kampf und deutſcher Pflicht hat UnzähligeF. M e LGeneralmuſikdirekkor Fritz LehmannWuppertal, in mit den Leiden des Grenuzlanddeutſchtums bekan t
dem unter anderem auch eine Szene aus dem ſelten Deirſe e n an2 5 r gemacht. Heute iſt Bartſch für uns eine jener Perzu hörenden Paſtorale „Acis und Galatheg“ dar ſönlichkeiten des alten Seſterreich, die ſich längſt
geboten wurde. August Vere innerlich zu einem einigen großen Reich deutſcher

Sprache und deutſchen Geiſtes bekannten. Das Werk
Theodor von Goſen geſtorben. Jn dieſen Tagen Rudolf Hans Bartſchs ſteht uns wegen ſeines

ſtarb in Breslau der Bildhauer Prof. Dr. Theodor Heimatgefühls und ſeiner verinnerlichten Gedanken
von Goſen, der Anfang Januar ſeinen 70. Geburts- welt nicht nur unterhaltend nahe, ſondern findet auch
tag begehen konnte. in unſerem heutigen Geiſtesgut viel Verwandtes. ib
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Vom Filmschoffen

Unterhaltung mit Felmut Käutner
Von Heinrich Miltner

Wenn man ſich mit Helmut Käutner unterhält, unter
deſſen Spielleitung der bevorſtehende Film Wir machen
Muſik“ entſtand, fällt einem zweierlei auf: er ſpricht
nur von heutigen Menſchen und künftigen Aufgaben,
und er ſieht die Men
ſchen, wie ſie wirklich
ſind, mit ihren Schwä
chen und Stärken, mit
ihren guten und ſchlech
ten Eigenſchaften. Die
menſchliche Unvollkom
menheit ſucht er humorig
u überſonnen.

Helmut Käutner hat
ſich ſchon vor vielen Jah
ren einen Namen ge
macht, als er mit ſeinen
„Nachrichtern“ einen geiſt
vpolleforſchen Ton auf die
kabarettiſtiſche Kleinkunſt
bühne brachte. Und dieſe
Art iſt ihm auch heute
noch zu eigen. Er haßt
die Phraſe, er will die
Menſchen ehrlich ſchil
dern. Auch wenn dabei kein „Held“ zum Vorſchein
kommt. Er zeichnet daher die Geſtalten ſeiner Filme
mit peinlichſter Sorgfalt auch in den nebenſächlichſten
Hingen. Er macht ihnen einen Dialog zurecht, der
keinen falſchen Zungenſchlag duldet. Und da er den
Text meiſt ſelber verfaßt, iſt von vornherein die
Syntheſe zwiſchen Phantaſie und filmiſcher Geſtal
tung gegeben. Die dramatiſche Spannung entwickelt
er, faſt unbewußt, aus der Verſchiedenheit der
menſchlichen Charaktere. „Je ehrlicher man die
Menſchen zeigt, um ſo ſchneller ſchälen ſich die Kon
flikte heraus.“ Helmut Käutner reiht mit Vorliebe
Alltagsgeſchehniſſe alltäglicher Menſchen mit ihren
vielverzweigten Schickſalswegen aneinander. Auf die
Form kommt es an. t

Jn dem Film „Wir machen Muſik“ haben alle
auftretenden Menſchen irgendetwas mit der Muſik
zu tun, die einen im poſitiven, die anderen im nega
tiven Sinn. Wenn er zum Beiſpiel den Lebens
mittel-Großhändler Bratzberger über Muſik reden
läßt, ſo legt er ihm die Worte in den Mund: „Meine
Frau hat es gar nicht nötig, ſelbſt Klavier zu ſpie
len, wir haben ein erſtklaſſiges Radio mit Platten-
ſpieler aber, na ſchön, wir haben's ja, ich bin kein
Tyrann ſo hat man den engſtirnigen
Protz in Reinkultur. Und wenn er die Kamera an
einem Berliner Mietshaus hochfahren läßt und da
bei ein Lied erklingt, in dem das Menſchlich-Allzu
menſchliche der Hausbewohner in humorvoller Form
zum Ausdruck kommt ſo wird die Freude des
witzigen Zeitbetrachters am Menſchen ohne Maske
in wenigen Sätzen klar erſichtlich.

Das ſind die Dinge, die den heiteren Film von
Anfang bis Ende aphoriſtiſch würzen und ihm die
tiefere. Bedeutung als Spiegelbild kleiner Geſcheh
niſſe des ebenſo freud- wie ſorgenvollen Alltags
geben. Jlſe Werner und Viktor de Kowa ſind in
dieſem Film muſikbegeiſterte Menſchen. Er, ein
Harmonielehrer an einer Muſikſchule, will kein
„Rumtataä-Komponiſt“ ſein, und ſie, ſeine Schülerin,
ſchwärmt für die leichte, die verliebte, die zärtliche
Muſik. Und da ſich in die muſikaliſchen und in die
menſchlichen Diſſonanzen noch eine muntere Trom-
petenbläſerin, ein Schlagzeugvirtuoſe und andere ein
wiſchen, rumoren Muſik und Liebe oft recht kunter
hunt in den Köpfen und Herzen der Beteiligten.

Grethe Weiser
Zeichnung: Sten

Spaniſches Filmſchaffen. Die ſpaniſche Film
induſtrie hat ſeit der Beendigung des Bürgerkrieges
einen erfreulichen Aufſchwung genommen. Jm Ver
gleich zu den Jahren vor dem Krieg iſt die Produk
tion 1939 bis 1941 um das Doppelte geſtiegen. Von
ſtaatlicher Seite iſt man bemüht, das techniſche und
künſtleriſche Filmniveau zu heben und den national

Aus der Wirtschoft

Auch der Geldverkehr unter der Lupe
Arbeitsreserven bei Banken und Versicheruogen Der Kursstop an der Börse

Es iſt nicht erſt die Erkenntnis dieſer Stunde,
daß Bank und Börſe auf das volkswirtſchaftlich ge
rechtfertigte Mindeſtmaß in ihrer Betätigung be
ſchränkt werden Seit Jahren wird der Bankapparat
rationaliſiert, die Börſe ſelbſt iſt, um ein Wort des
Reichswirtſchaftsminiſters zu gebrauchen, nur noch
ein „lebendiger Leichnam“. Bisher ſind bei den
Banken Schließungen und Zuſammenlegungen in er
heblichem Umfang vorgenommen worden. Bei den
Privatbanken wurden 270 Stellen geſchloſſen, bei den
Filialbanken alle überzählig erſcheinenden Depoſiten
kaſſen und Zweigniederlaſſungen aufgegeben. Stark
gelichtet iſt das Netz der kleinen Zweigſtellen bei den
genoſſenſchaftlichen Sparkaſſen. Die Durchkämmung
iſt indeſſen noch nicht abgeſchloſſen und wird be
ſchleunigt weitergeführt, begrenzt lediglich durch den
Zwang, die geld wirtſchaftliche Maſchinerie nicht un
beweglich zu machen. Raſcher Geldumlauf und
prompter Zahlungsverkehr ſind eine der Voraus-
ſetzungen für eine gut funktionierende Staatswirt
ſchaft, ſchließt aber nicht die fortlaufende Schemati
ſierung des Geldverkehrs aus. v

Freiſetzung von Arbeitskräften wird gleichfalls im
Verſicherungsgewerbe angeſtrebt. Die Mechaniſierung
des Geſchäftsganges muß weiter vorangetrieben wer
den. Auch unter den haupt- und nebenberuflichen
Verſicherungsvertretern wird man Einſparungen vor
nehmen, und zwar durch Zentraliſierung des Werbe
weſens. Die individuelle Beratung auf dem weiten
Gebiet der Verſicherungs wirtſchaft muß einer mehr
ſummariſchen weichen, doch beſteht infolge der über
ſchüſſigen Kaufkraft eine höhere Verſicherungsbereit
ſchaft als je. Bei den Verſicherungen hat ſich ebenſo
wie bei den Banken und Sparkaſſen das Geſchäft
nicht vermindert, im Gegenſatz zum Rückgang des Ge
ſchäftsvolumens beim Handel. Der Neuzugang an
Verſicherungen iſt während des Krieges erheblich ge
weſen, ſo hat ſich etwa der Beſtand an Lebens-
verſicherungen ſeit 1938 von 30 auf 45 Milliarden
Reichsmark erhöht, die Prämienzahlungen ſind von
2,9 auf 4 Milliarden Reichsmark jährlich geſtiegen.
Mit der wachſenden Ablöſung des Bargeld- durch
den Scheckverkehr aller Art und mit der radikalen
Vereinfachung des Briefverkehrs werden dennoch per
ſbnelle und betriebliche Entlaſtungen erzielt werden
können.
An den Börſen in Berlin und im Reich werden

noch weitere Einſchränkungen vorgenommen werden.
Eine einſchneidende Maßnahme würde ſchon durch
die Einführung des Kursſtop getroffen, durch den
das Börſengeſchäft alten Stils überhaupt nicht mehr
möglich iſt. Das Reichswirtſchaftsminiſterium hofft,
freie Makler und noch andere Kräfte im Bereich der
Börſen freiſetzen zu können. Durch die Neuordnung
der Sammelverwahrung von Effekten und ähnliche
rationaliſierende Anweiſungen iſt Vorſorge getroffen,

daß ſich das (Wertpapiergeſchäft, ſoweit es unentbehr
lich erſcheint, immer rationeller abwickelt.

Jn der Jnduſtrie ſind Stillegungen von Be
trieben längſt an der Tägesordnung, im übrigen
arbeitet ſie dank der ſtraffen Produktionslenkung nur
noch unter dem Prinzip der Kriegsnotwendigkeiten.
Das Reichswirtſchaftsminiſterium und das Reichs
miniſterium für Bewaffnung und Munition können
infolge der zentralen Planung bereits ganz rationell
vorgehen zumal dank der im Laufe des vergangenen
Jahres eingeführten Methoden zur Steuerung der
geſamten induſtriellen Kapazitäten die ſyſtematiſche
Auswahl der kriegswichtigen Betriebe und der noch
zuläſſigen Produktionen zu einem gewiſſen Abſchluß
gebracht wurde. Dreitauſend Herſtellungsverbote ſind
eine Ziffer, die immerhin für ſich ſpricht. Weitere
Herſtellungsverbote werden wohl noch folgen. zugleich
aber wird man dafür ſorgen, daß die noch für die
zivile Verſorgung arbeitenden Fabriken nur die-
jenigen Waren erzeugen, die in den Haushalten un
bedingt notwendig ſind. Die Produktionsbeſchrän
kung wird von einer ſchärferen Auswahl der herzu
ſtellenden Güter nach ſozialen Zweckmäßigkeiten be
gleitet.

Auch in dieſem Bereich des Wirtſchaftslebens
bringt der Uebergang zur totalen Kriegs wirtſchaft
für die Betroffenen Härten mit ſich, und zwar ſchon
ſeit geraumer Zeit, dennoch werden die perſönlichen
Belaſtungen um des größeren Zieles willen getragen
werden können, zumal jeder materiell vor Gefahr
bewahrt wird. Jmmer muß man ſich vergegen
wärtigen, daß Stillegungen und Einſchränkungen
Kräfte in der Potenz frei machen und damit fort
wirkend die Rüſtungsinduſtrie ſtärken, auf die es
jetzt allein ankommt. S21I.

Verbot der Herſtellung und Lieferung elektro-
techniſcher Erzeugniſſe. Die Herſtellung einer größeren
Anzahl vor elektriſchen Apparaten und Geräten,
elektriſchen Hausgeräten, elektriſchen Heiz- und Koch
geräten, elektriſchen Heilbehandlungsgeräten, elektri
ſchem Jnſtallatsonsmaterial und elektriſchen Wohn
raumleuchten iſt durch Anordnung verboten. Auch
die Lieferung und der Handel mit dieſen Erzeug-
niſſen unterliegen dem Verbot.

Ein neues Feinleder. Jm Oſtland iſt ein Ver
fahren entwickelt, aus den Herzbeuteln von Schlacht
tieren Feinleder herzuſtellen. Der Herzbeutel des
Rindes gibt je nach der Größe des Tieres ein Stück
Leder in Größe von 40--70 Quadratzentimeter und
mehr. Dieſes ſo gewonnene Leder ſoll ſich hervor
ragend zur Herſtellung von Fliegerhauben, Mützen,
Handſchuhen, Geldbeuteln, Damen und Kinderſchuhen
u. a. m. eignen.

Turnen Sport Spfe
Fußball am 14. Februar

Bereichsklaſſe: Sportfreunde Halle VfL 96 Halle,
1. Sportverein Jena Wacker Halle, Sportverein 05
Deſſau SC Erfurt, Sportvg. Zeitz 98 Deſſau,
Spielvg. Erfurt 1. Sportverein Gera.
Tſchammerpokal-Spiele: Reichsbahn Delitzſch Bo
ruſſig Halle, Vfe Merſeburg VfL Dölau, TuSV
Leung Sportv. 99 Merſeburg, Wintershall gegen
Preußen Merſeburg. Sportbezirk: VfB Schkeudi
gegen Favorit Halle.

Walter Flinſch gefallen. Einer der erfokgreichſten
deutſchen Ruderer, der Frankfurter Walter Flinſch,
gab als Oberleutnant der Luftwaffe und Staffel
kapitän ſein Leben für Führer, Volk und Vaterland.
Jnsgeſamt zehnmal errang Walter Flinſch während
ſeiner aktiven Laufbahn deutſche Meiſterwürden.

Verſehrte werden geprüft. Zum erſten Male ſeit

und Schwimmen die Bewerber für das Verſehrten
ſportabzeichen ſoweit vorbereitete,
Teil jetzt die Prüfungen erſüllte.

Die Mitte- Vertretung für Kaſſel. Am 20. und
21. Februar findet in Kaſſel ein Vergleichskampf im
Florett- und Säbelfechten zwiſchen Auswahlmann-
ſchaften der Bereiche Kurheſſen, HannoverBraun
ſchweig und Mitte ſtatt. Das Bereichsamt Mitte hat
hierfür folgende Mannſchaft aufgeſtellt: A. v. Nord
heim-Brotterode, Uffz. Werner Jänicke-Deſſau, K.
Wahl Zella Mehlis, Dr. Walter Trillhaaſe-Halle und
Dr. Gentſch-Magdeburg, die mit beſten Ausſichten
narh Kaſſel fährt.

Rudermeiſterſchaften. Auch in dieſem Jahre ſollen
wieder Rudermeiſterſchaften durchgeführt werden.
Hierfür ſind der 31. Juli und der 1. Auguſt auf der
Strecke BerlinGrünau in Ausſicht genommen. Als
Termin für die deutſchen KanuMeiſterſchaften iſt der
7. und 8. Auguſt vorgeſehen.

Sportſchule im Krieg eingeweiht. Finnlands

daß ein großer

Aus der Heim
Merſeburg. (2000 Mark Strafe wegen

Preisüberſchreitung.) Der Regierungs
präſident Preisüberwachungsſtelle in Merſe
burg hat gegen den Bäckermeiſter M. R. in Schkopau
wegen Preisüberſchreitung eine Ordnungsſtrafe von
2000 Mark feſtgeſetzt. R. hat beim Verkauf von
Kleingebäck an Kantinen früher 20 v. H. Rabatt ge
währt. Seit Kriegsausbruch hat er dieſen Rabatt
gekürzt, obwohl er dazu nach der Preisſtopverord
nung nicht berechtigt war. Gegen ihn wurde des
halb bereits im September 1941 eine Ordnungs
ſtrafe feſtgeſetzt. Dieſe Beſtrafung hat er ſich nicht
zur Warnung dienen laſſen. Er hat immer noch
nicht denſelben Rabatt wie vor dem Kriege gewährt,
ſo daß ihm eine empfindliche Strafe auferlegt wer
den mußte.

Merſeburg. (Aus dem Fenſter geſtürzt.)
Am Sonnabend früh ſtürzte ſich in der Markward
ſtraße eine Frau aus dem Fenſter. Mit ſchweren
Verletzungen wurde ſie dem Merſeburger Kranken
haus zugeführt.

Stößen (Kr. Weißenfels). (Tödlicher Un
fall.) Am Sonnabendnachmittag fuhr ein Trecker
mit zwei Anhängern eine abſchüſſige Straße hin
unter. Der Fahrer wollte jeden Anhänger einzeln
herunterfahren und hielt deshalb an. Ein Beifahrer
verſuchte, einen Bremsklotz unter den Anhänger zu
ſchieben. Jn dieſem Augenblick kam der Anhänger
nochmals in Fahrt und drückte den 14jährigen Schüler
Schumann aus Wethau gegen einen Baum. Der
Junge wurde dabei tödlich verletzt.

Pleſſa (Kr. Liebenwerda). (An erkennung
für Lebensretter.) Der Schüler Joachim
Steinbach in Pleſſa rettete am 26. Dezember 1940
das neun Jahre alte Kind Grete Weinert aus dem
Grubenteich in Pleſſa vom Tode des Ertrinkens.
Jm Namen des Führers hat ihm der Regierungs
präſident in Merſeburg. für die erfolgreich durch
geführte Rettungstat ſeine lobende Anerkennung aus
geſprochen.

Blick in die Welt

Neun Kinder von Giebelwand erſchlagen. Jn
dem Dorf Ottenbüttel bei Jtzehoe war am Sonn
abend nachmittag ein Bauernhof völlig eingeäſchert
worden. Von einem der niedergebrannten Gebäude
war eine hohe Giebelwand ſtehengeblieben. Als am
Sonntagnachmittag Schneetreiben einſetzte, ſuchten
eine größere Anzahl Kinder vor dem Wetter hinter
dieſer Giebelwand Schutz. Ein plötzlicher Windſtoß
brachte die Mauer zum Einſtürz und begrub die
Kinder unter den Trümmern. Dabei wurden neun
Kinder getötet, während eine Reihe anderer mehr
oder weniger ſchwer verletzt wurden.

Jn der 14. Generation beim gleichen Handwerk.
Bereits in der 14. Generation und ſeit dem Jahre
1490 wird in der Marburger Familie Kuhl das
Fleiſcherhandwerk betrieben. Der jetzige Namens-
träger ſteht trotz ſeiner 75 Jahre ſeinem Betrieb noch
vor.

Bei der Arbeit im Gips erſtickt. Jn Ellrich im
Harz erlitt ein Arbeiter einen tragiſchen Tod. Bei
Arbeiten an einem Gipsbunker ſtürzte er kopfüber in
die Gipsmaſſe, in der ihn ſeine Kameraden erſtickt
auffanden.

Zwei dreitauſend Jahre alte Gräber. Jn Dau
born (Kr. Limburg) wurden zwei Grabſtätten frei
gelegt, die über dreitauſend Jahre alt ſein dürften.
Die dicken Steinmauern waren ohne Mörtel errich
tet, der Boden mit Sorgfalt ausgelegt, die Decken
eingeſtürzt. Man fand die Gräber unter einer dicken
Losſchicht zuſammen mit einer Urne, einem Schäl
chen, Aſchen- und Knochenreſten ſowie Spuren von
Bronzegegenſtänden.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſträßendirektivn Magdeburg vom 8. Februar 1943

ſpaniſchen Film weitgehend zu fördern. „Jn Zu ver am 30. November 1942 erfolgten Stiftung des Sport hat jetzt einen weiteren Beweis dafür ge Saale Wittenberg 2774 6
ſammenarbeit mit Portugal iſt man zur Zeit mit der Verſehrtenſportabzeichens durch den Reichsſport- liefert, daß in Suomi auch mitten im Kriege die all Srochlitz S 37 Je blau 210 7
Herſtellung eines großen hiſtoriſchen Gemeinſchafts ihrer wurde in dieſen Tagen eine Prüfung auf gemeine Körperertüchtigung fortgeſetzt wird. Jn heuer a T 4 I Z. F
filmes beſchäftigt, in deſſen Mittelxnnkt die Perſön dem Reichsſportfeld durchgeführt, zu der 65 Ver der Umgebung Karhumäkis wurde dieſer Tage die Falbe S. Jagheburg i
lichkeit Fernando de Magakhaes r ſehrte angetreten waren. Schon im November ließ erſte Sportſchule Oſtkareliens eingeweiht. Lalbe UP. 320 Tangermünde 287 6
Die Geſchichte Spaniens ſoll auch die Grundlage zu Her Reichsſportführer den verſehrten Sportkern die Jtaliens Fußballprogramm. Italiens Fußball Srizehne 3244 8Vittenberge 286 2
weiteren geplanten Filmen bilden. Uebungsſtätten auf dem Reichsſportfeld zur Ver verband hat für dies Frühahr zwei Länderſpiele vor le 67 en

Carſta Löck ſpielt unter Volker von Collandes fügung ſtellen und gründete eine Trainingsgemein geſehen. Am 4. April wollen die Jtaliener in S n t Der 2
Regie in dem TobisFilm „Wer zuletzt lacht“ eine ſſchaft, die mehrmals wöchentlich durch planmäßige Zürich gegen die Schweiz ſpielen, und am 2. Mai er Hresden 1304 17 Hohnstorf r 7tragende Rolle. Gymnaſtit, Hallenſpiele, leichathletiſche Ausbildung warten ſie auf italieniſchem Boden die Ungarn. 8 877 nvvro

e Für die Glückwünsche und Auf- mmerksamkeiten anläßlich unserer Halle/S., Thomasiusstr. 44. Erdeborn Horst-Wessel e 9 Tetsehen, Richard Wagner Halle S. Brucknereirabe 15.Fcutlien c. Silberbochzeit danken wir herz en 8. Februar 1943. Str. 1, am 6. Februar 1943. v Straße 943, Eibau. Brehna den 7. Februar 1943.
e lieb e re n Wir erhielten die tieftrau- In treuer Pllichterfüllung In treuester Pllichterfüllung Heute nacht wurde von ihrerHans-Jürgen. Unsere Christa hat an r S e R e rige Nachricht, daß unser lieber und beseelt vom fliegerischen fiel im Osten schweren Krankheit erlöst meineen r rau Gertruci geb. Geist, Ha Sohn und Bruder, der Uffz. Geist, fand. unser über alles ge- Walter Birnbaum ſiehe Frau, unsere über alles ge-ein gesundes Brüderchen- bekom-
wen. In dankbarer PFreude:
Friedel Wedekind geb. Schwab
Peter Wedekinch, Berufsschul-
fachvorsteher. HalleSophienstraße 19, z. Z. Privat-
Klinik Dr. Sack. Universitätsring
19/20, den 7. Februar 1943.

Vuser zweiter Junge Ralf- Peter ist
am 6. Februar angekommen. In
dankbarer Freude Frau Hilde-
gard Thürhach geb. Funke, 2. Z.
Privatklinik Dr. Weins, Fritz
Thürhach, Halle (S.), Bismarck-
straße 13.

(Saale), Beethovenstraße 7.
F. ür die Glückwünsche und Auf-

merksamkeiten anläßlich unserer
Silberhochzeit danken wir herz-
lichst. Karl Meilßner und FrauMarie geb. Kühne. Mitteledlau
Nr. 11.

o ür die vielen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten anläßlich un-
serer goldenen Hochzeit danken
wir hiermit allen herzliehst.
Friedrich Schuster und Frau
Ida geb. Frietzsche, Gottenz im

Januar 1943. s
Hierdurch zeigen wir die glück-

liche Geburt unserer Tochter
Maritta an. In dankbarer- Freude
Margarete Poschmann geb.
Schröder, Hans Foschmann, 2. Z.
Wehrwacht). Halle (S.) Vniver-
sitüts-Prauenklinik, Privatstation
Prof. Dr. Nürnberger.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Liesel Weber Heinz Franken-
berg, Obergefreiter, Könnern
(Saale) Georgmarienhüfte, z. Z.
in Urlaub. im Februar 1943.

Ihre Verlobhung geben im Namen
beider Eltern bekannt: de
Brauer, Arnstadt (Thr.), Ober-
gefreiter der Luftwaffe Otto
Müller, Erfurt, z. 2. Bisdorf, im
Februar 1943.

Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt: 28trm.-Ob.-Gefr. Heinz
Marteloek u. Frau Herta geb.
Lämmchen. Rothenburg (S.), den
6. Februar 1943. Für die uns
erwiesenen zahlreichen Aufmerk-
sam keiten danken wir herzlichst,
zugleich auch im Namen beider
Bltern.

Für die zu unserer Vermählung
dar gebrachten Glückwünsche und
Gesehenke sagen; wir allen auf
dieshm Wege unsern herzlichsten
)ank. z. B. Walter Thielecke u.
rau( Elfriede geb. Thielecke-

Reideburg, 3. 2. 43. 2. Z. Urlaub.

erhaltene Glückwünsche und
chenke zu unserer Vermäh-

lung danken wir bestens. Uffz.
Hermann Schrader und PFrav
Marianne geb. Meibner, Mittel
edlau Nr. 11.

Halle S., Schwetschkestr. 4,
Litzmannstadt, Ziethenstr. 3,

Wm
den 1. Februar 1943.

Hart und unfaßbar traf uns die
traurige Nachricht, daß unser lie-
ber, strebsamer und hoffnungs
voller Sohn. einziger Bruder,guter Schwager, Onkel, Neffe und
Vetter, der Ritterkreuzträger,
Hauptmann und Komp.-Chef

Horst Kerfin
im Osten den Heldentod fand.
Nach Mitteilung seines Regiments-
Kommandeurs verlor er einenseiner plflichtbewußtesten und
tapfersten Kämpfer. Getreu seinem
Fide, opferte er sein junges Leben
ſür Führer und Vaterland Kurz
von seinem 30. Geburtstage

In stolzer Trauer:
Gustav Kerfin und Frau, Sleg-
fried Kerfin, z. Z. im Felde,
Else Kerßn geb. Hein und
Neffe Erhard.

l

Lochwitz, den 7. Februar 1943.
Plötzlich und unerwartet Ver-
schied infolge Herzschlages unser
lieber Bruder, Schwager undOnkel, der Landwirt

Gustav Rohde
im Alter von 65 Jahren.

In tiefer Trauer:

Werner Weege
Inhaber des EK. II, Panzersturm-
abzeichens und Verwundetenab-
zeichens, im Alter von 23 Jahren
am 26. Januar 1943 im Osten den
Heldentod fand.

In stiller Trauer:
Max Weege und Frau Clara
geb. Schulze. Dr. Kurt Weege,
Erich Weege als Brüder, Eli-
sabeih Weege u. Ruth Weege
als Schwestern.

Mit der Familie trauern um ihren
lieben, tüchtigen Arbeitskameraden
Betriebsführer und Gekolgschaft
d. Firma Engel Vogel, Halle.

W Wir erhielten die schmerz-
liche Nachricht, daß mein
innigstgeliebter Mann, der

treusorgende Papa seines geliebten
Töchterchens, unser lieber Schwie-
gersohn, Bruder, Schwager, Onkel
und Neffe, der Grenadier

Otto Leube
am 25. November 1942 im Alter
von 33 Jahren bei den schweren
Kämpfen um Stalingrad den Hel-
dentod fand. Er folgte seinen
beiden Brüdern, welche im Welt-
Kriege 1914/18 den Heldentod fan-
den und seiner lieben Mutter nach
7 Wochen in die Ewigkeit nach.
Unter militärischen Ehren wurde
er auf einem Heldenfriedhèf zur
letzten Ruhe gebettet.

In unsagbarem Herzeleid:
Marie Leube geb. Wilke und
Töchterchen Ingeburg, Karl
Wilke u. Frau als Schwieger-
eltern und Geschwister nebst
Angehörigen.

Mit der Familie trauern um einen
lieben Arbeitskameraden Betriebs-
führer und Gefolgsehaft der Fa.

G. Dehne. Halle a. S.

liebter hoffnungsvoller Sohn, Bru-
der, Schwager und Onkel, der Ge-

liebte Mutter. Schwiegermutter,
Hauptmann u. Kommandeur eines Oma, Schwester, Sehwägerin und

freite Grenadier-Bataillons, re der Tante, FrauEisernen Kreuze 1. u. 2. Klasse,Heinz Weste des Verwundeten- und Infanterte- Emma Lützke
kurz vor seinem 19. Lebensjahr sturmabzeichens, des Königl. Bul- geb. Schmidt
den Fliegertod. garischen Tapferkeltsordens mit im Ahter von 58 Jahren.

In tiefstem Schmerz: Schwertern und des Tapferkeits- In tieter Trauer:
Otto Weéste und Frau Hilda kreuzes der italienischen Armee Fritz Lützke und Kinder.
geb. Schmidt als Eltern. Ge- X 25. 11. 1910. gefallen am 16. 12 Beerdigung Donnerstag, 11. Febr
sehwister u. alle Angehörigen. 1942 im Kampf am großen Don 13.45 Ohr von der Kapelle des

Mit den Angehörigen trauern Be- bogen. Südfriedhofs. Zugedachte Kranz-In tiefer Trauer:
Helene Birnbaum geb. Rödel
u. Söhnchen Ehrenfried, Anna
verw. Birnbaum u. Angehörige,
Familie Rödel.

triebsführer und Gefolgschaft der
a. Karosseriewerk Kühn Co.,
Halle (Saale).

spenden nimmt die Beerdigungs-
anstalt Jahnke. Halle/S., Rudoltf-
Havm-Str. entgegen.

Erdeborn, Ad. Hitler-Str. 18,
im Februar 1943.

Halle /S., Lutherstr. 62, Frei-
imleilderstr. 96.

Halle (Saale), Hohenzollern-Hart und schwer traf uns re 9 Am 8. Februar 1943 entschlietdie noch unfaßbare Nachricht, Se 19 I den 9 2 I nach langem mit großer Geduld
daß mein innigstgeliebter, treu- Elisabeth Foerster ertragenem Leiden unser lieber
sorgender Mann, mein lieber, guter geb. Müller Vater und Ops, der Reichsbahn-
Papa. Bruder, Schwager u. Onkel, Lehrerin i. R. zugschaffner a. D.
der Unteroffizier 7. 8. 1869 7. 2. 1943 Franz GroßeIm Namen der Hinterbliebenen:

Anna Haring geb. Matthes,
Trauerfeier zur Einäscherung am
Donnerstag, dem 11. Februar 1943,
um 13.30 Uhr in der kleinen Ka-
pelle des Gertraudenfriedhoſes.
Von Kranzspenden bitte ich abzu-

sehen. 4

Hermann Ruh
im Alter von 45 Jahren am 15. Ja-
nuar 1943 bei einer Eisenbahnbau-
Kompanie im Osten den Helden-
tod fand.

In tiefer Trauer:
Martha Ruh geb. Hausherr u.
Hänsehen Ruh nebst allen An-
gehörigen

im 67. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:
Familie Metzsehker,
Wagner.

Beerdigung Donnerstag, d. 11. Fe-
bruar, 14.30 Uhr. von der Kapelle
des Südfriedhofes. Zuged. Kranz-
spenden bitte auf dem Södfriedbot
ahbgehben.

Luise

Schöningen Brschwg. Watzum

Halle/S.,
Straße 3.

Walter-Steinbach-

üb. Schöningen, im Febr. 1943.

W Priest Saalkreis), Siedl. ö Jv Zornwan re Meiner lieben Schwester, unserer en ren gen a. S
W dort nnd Merkewitz xerebrten und geliebten Autter, 8 Februst 1048 e d er

e Schwiegermutter und Grobmutter,Hart und schmerzlich traf uns Frag u Ein unerbittliches Schicksal ent-riß mir am 2. Februar 1943 plötz-
lich und unerwartet durch Herz
schlag meinen lieben, unvergeß-

die traurige Nachricht, daß unser
geliebter, jüngster Sohn. unser
lieber Bruder, Schwager, Enkel,

Friederike Teute
geb. Sander

Onkel. Neffe und Vetter, der Ge- gaben wir am Mittwoeh, dem r Mann. meinen herzensguten
freite in einem Panzer- Regiment 3. Februar. das letzte Geleit. Nach Senw gern lieben Sohn.

Erich Müller einem an Schicksalsschlägen rei- ch wiegersohn, Schwager undOnkel, Obersteuerinspektor

Rudolf Filß
im 48. Lebensjahr.

In namenlosem Schmerz

chen, aber stets mit großer, inne-
rer Kraft gemeisterten Leben
schlief sie am Sonntag, dem 31. Ja-
nuar, im 73, Lebensjahr friedevol]

im 21. Lebensjahre bei den schwe-
ren Kämpfen um Welikije Luki
am 28. Januar 1943 den Heldentod
fand. Er Beß sein junges LebenDie Familien Hermann Rohde imakae e en für die Freiheit seines Vaterlandes e m er re r Filß geb. Krauthaus v

son. und jun. nebst allen An meiner lieben Frau, unserer her- In tiefem Weh: Kummer. r Prigjtte. Otto u.gehörigen. zensguten Mutter sagen wir hier- Gustav Müller und Frau Mar- Paula Sander, Gertrud, Fritz, a i als Eltern. Emms
Beerdigung Mittwoch, 10. Febr. 43, mit allen unseren innigsten Dank. garete als Eltern, zugleich im Minette Teute geb. Grub. Die re16 Uhr, vom Trauerhause aus. A. Hellwig und Kinder. Namen aller Hinterbliebenen Elisabeth Teute, gefangen erung hat schon

n
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AMTLIICHE ANZEIGEM An der Ingenieurschule der
Stadt Halle werden Lehrkrätte für

Erben gesucht! Am 9. 1. 1943 ist
in Nürnberg der Werkmeister Joh
Hieronymus Stark gestorben. Zu ikalisch bereitErben hat er eingesetzt Marta Hof n r e en e
oder deren Nachkommen. Im Testa-
ment heißt es, Marta Hof sei „ledig
geboren. Weiteres ist über sie nicht

Vermutlich ist sie in den
neunziger Jahren in Halle geboren

Marta Hoff oder ihre Ab-
Kömmlinge wollen sich zu den Akten
VI 66/43 des Amtsgerichts Nürnberg

Personen, die Auskunft er-
teilen Können, werden gebeten, zu
den vorbezeichneten Akten Mitteilung

Amtsgericht Nürnberg.

bekannt.

worden.

melden.

zu machen.

1. Mathematik, Physik, 2. Wirt-
schaftliche Fertigung, gesucht. Der
Bozent für das mäthematische und

Schuldienst bestanden haben. NMeh-
rere Jahre praktische Tätigkeit u. U.
in der Industrie ist erwünscht. Der
Dozent für Wirtschaftliche Ferti-
gung mülß die Diplom-Hauptpräfung
hestanden haben und eine minde-
stens 5jährige praktische Tätigkeit
nachweisen Können. Bei Bewährung
erfolgt Uebernahme in das Beamten-
verhältnis in Besoldungsgruppe A 2
c 2 mit der Amtsbezeichnung zu
1. Studienrat, zu 2. Baurat im städt.

HANDELSREGISTER Schuldienst. Bewerbungen an gen
Direktor der Ingenieurschule der

Amtsgericht Halle (Saale)
Für die Angaben in Keine Gewähr.

Halle (Saale), den 4. Februar 1943.
Neueintragung.

A 6381: Felix Sprenk 0. H. G., Halle
Gaale). [Handel mit Stoffen, Grobe
Steinstraße 14.] Oſtene Handeisgesell-
schaft, die am 1. Januar 1943 be-
gonnen hat. Persönlich haftende Ge-
selleschafter Kaufmann Felix Sprenk,
Ehefrau Else Sprenk geb. Hohbler,
beide Halle (S.).

Veränderungen
A 5009: Hallesche Mineralwasserfabrik

Carl Schondorf. Inh. Curt Pernitzseh,
Halle (Saale). [Wilhelmstraße 17.
Dem Siegfrield Kraemer, Halle (S.),
ist Prokura erteilt.

A 5454: Engel Vogel, Halle (Saale).
[Berg- und Hättenerzeugnisse, Nie-
meyerstraße 18,/19.] Die Einlagen
der Kommanditisten sind erhöht
vorden.

A 5853. Andreas Haassengier, Kom-
manditgesellschaft, Halle (Saale).
[Armaturenfabr,, Hordorfer Str. 4b.
Dem Otto Schönbrodt und dem
Franz Strätz, beide Halle (S.), ist
Prokura erteilt. Jeder von ihnen
vertritt die Gesellschaft in Gemein-
schaft mit einem anderen Proku-
risten.

A 6094: Naumann Co., Halle (Saale).
[Färberei, chem. Reinigung, Jacob-
strabe 39.) Dem Rudolf Steitz,
Halle (Saale), ist Prokura erteilt.

A 6198: Mitteldeutsche Waldverwer-
tungs-Gesellschaft Horst Rohrbeck

Co. Halle (S.). [Seydltzstr. 24.]
Dem Heinrich Maas und Ehefrau
Lieselotte Rohrbeck geb. Hälsmann,
beide Halle (S.), ist Prokura erteilt
dergestalt, daß beide nur gemein-
schaftlich zur Vertretung der Ge-
sellschaft berechtigt sind.

A 6377: Richard Hagedorn, Verkebrs-
und Lehtwerbung, Halle (Saale).
Bernburger Str. 9.) Offene Handels-
gesellschaft seit 1. Januar 1943. Frau
Käthe Dülge geb. Hagedorn, Halle
(Saale), ist in das Geschäft als per
sönlich haftende Gesellschafterin ein-
getreten. Zur Vertretung der Gesell-
schaft ist nur der Gesellschafter
Hagedorn ermächtigt.

Erlosechen.
A 5810: Röhrenvertrieb Engel Vogel,

Halle (Saale).
5838: Gustav Koch, Inhaber Otto

Walter, Halle (Saale).
A 6248: Brummer Benjamin, Halle

(Saale).
A 6249: Alex Michel, Halle (Saale).

Veränderungen
B 1162: Carl Bormann Co., Röhren-

großhandlung. Gesellschaft mit be-
sehränkter Haftung, Halle (Saale).
[Gr. Ulrichstr. 57.] Albert Reinecke,
Hannover, ist nicht mehr Geschäfts-
führer

B 1282: Mehnert Mülldener, Kohlen-
handelsgesellschaft mit beschränkter
Haftung, Halle (Saale). [Privatstrahe
Zimwermann 10.] Durch Gesell-
schafterbeschluß vom 17. Dezember
1942 ist 5 des Gesellschaftsvertrages
betr. Zusammenlegung von Geschäfts-
anteilen geändert

B 1323: Reichsnährstandsverlag, Ge-
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Zweigniederlassung Sachsen-Anhalt,
Halle (Saale). [Mählweg 22.) Die
Prokura für Sepp Meier ist er-loschen. Die Eintragung ist im
Handelsregister des Amtsgerichts
Berlin als des Gerichts der Haupt-
niederlassung am 21. Dezember 1942
erfolgt und in Nr. 305 des Deutschen
Reichsanzeigers vom 30. 12. 1942 be-
Kanntgemacht.

FREIEBERUFE
Ich nehme meine Praxis wieder

auf. Dentist Schaper, Alsleben/S.
Ruf 222. Sprechstunden: 10—12, 16
bis 18 Uhr, außer Mittwoch und
Sonnabendnachmittag.

STELLIENANGEBOTE
Aelterer Mann f. leichtere Labor-

und Hausarbeit in staatlichem In-
stitut für sofort gesucht. Angebote
M 1235 an MNZ.

Für die Reparatur Werkstatt
einer Bauunternehmung wird zur
Instandhaltung der Baumaschinen
eine geeignete Kraft sofort gesucht.
Die Stellung eignet sich evtl. auch
für einen älteren Schlosser- oder
Schmiedemeister. Angebote unter
W 461 an MNZ.

Dachdecker- Lehrling zum 1. 4.
stellt ein Franz Paatsch, Dach-
deckermeister. Zscherben, Saalkrs.

Metallschleifer, Löter u. Stan-
zer für lebens wichtigen Betrieb
sucht Ferdinand Haaßengier, Metall
warenfabrik, Barfüßerstraße 9.

Geschirrführer für Einspänner ge-
sueht. Baumschule Otto Brecht,
Halle /S., Wörthstr. 2.

Ofenheizer für vormittags gesucht.
Zoologisches Institut. Domplatz 4.

Masch.-Schlosser-Lehrling, An-
lernlinge (Hobler, Fräser) stellen
Ostern ein Maschfbk. Albert Merz,
Diemitz.

Prfahrener Gärtner
sichtigung u. Beratung
mehrm. in der Woche ges.
rich Eranck Söhne Gmb.

Maschinist für Instandhalt. u. Be-
trieb von Baumaschinen ges. Ang.
an Dr. Ing. Gotthard Müller Gmb.
Halle a. S. Rathausstraße 13.

Kraftwagenführer (I) und Bei-
fahrer ges. C. TIofmeister Co.,
Hindenburgstraße 62.

Werksarzt von gr. aufstreb. Indu-
striewerk i. Donau-Alpengau in ent-
wieckhmngsfäh. Position ges. Angeb.
u. „Werksarzt 296* beförd. Ala An-
zeigen-Ges. Linz/Donau.

J Hausmeister. 1 Wirtschafts-
le terin und Hausmädchen werden
für eine Heimschule ges. Bew. mit
Zeugnis, Bild und Gehaltsanspr. u.
W 453 an MNZ.

Kaufm. Kraft (männl. d. Weibl.)
für meine Büchhaltung zum sokfort.

zur Beauf-
stundenw.

Hein-

Stadt Halle. Der Oberbürgermeister
der Stadt Halle.

KleiderschrankK, 75, tausche geg.
Teppich od. neuw. H.-Halbschuhe,
412 od. 42. Angeb. Ra 3804 MNZ.

Küche u. Sehlafzimmer, neu oder
gebr., zu Kaufen gesucht. Angeb.
KI 4830 an MNZ.

Hausmannswohnung, mietefrei,
geg. Stube, Ka. u. Küche tauscht
M 1212 an MNZ.

VERANSTAITUNGEN
Laufgitter

od. Kork-Schuhe.

(10,

Leinenschuhe, neuw., weiß, 37738,
4, suche
Angeb. Ra 3866 an MNZ.

Schuhe od. Stiefel (38).

Nachmittagsschuhe, blaurot, Gr.
37/38, hoh.
gegen Strickjacke, Gr. 42, oder Pul-

Angebote KI 4765 an MNZ.lover.

Abs. 15, zu tauschen

Nachtjacken, Gr. 48—50, ges., biete
dafür D.-Schnürschuh. (hoh.), 15,
neu, od. H39, 10, Zuschr. Kl 4829 MNZ.

albschuhe mit Pelzhbes.,

und D. Mantel
(10, geg. Schuhe, h. Abs., 37/38,

Ang. Kl 4813 MNZ.

Langstiefel, Gr. 42, oder Schnür-
schuhe gesucht. Ang. Ri 1604 MNZ.

Liebmanistanoten u. Böhm-Picco-
loflöte ges. Angebote M 1270 MNZ.

Musikinstrumente zu Kaufen ges.
Preisangebote erb. u. W. 518 MNZ.

Pacdldelboot kauft A. Weiß, Mans-
felder Str. 4.

Pelzmantel, Gr. 42/44, neu od. gut-
erhalten, zu Kf. ges. Angebote W
515 an MNZ.

Polstersessel gesucht. Zuschr. Kl
4325 an MNZ

Plättmaschine (Muldenmangel,
cm breit), m. Motor 600, evtl. Mo-
tor 1 P allein, gegen Teppich zu
tauschen. Angeb. Ra 3857 an MNZ.

75

Kräftiger Lagerarbeiter u. Bei
fahrer sof. gesucht. Paul Ballhause,
Lebensm. -Großh., Bernburger Str. 15

Pumps, Gr. 36, 10, gegen guterb-
Damenschuh
gesucht. Angeb. W 516 an MNZ.

e, Gr. 37, zu tauschen

Pfliehtjahrmädel zum 1. 4. kür
meinen landwirtschaftlichen Betrieb
gesucht. Franz Kretschmar, Nauen-
dorf, Saalkreis.

Pumps, elegante, rotbraune, Block-
absatz, Gr.
gen, tauscht geg. ähnliche, Gr. 39.
Zuschr. KI 4762 an MNZ.

38, 12, einmal getra-

Keinemachefrauen in Dauerstell.
sofort ges. Mitteldeutsche Landes-
bank, Leipziger Straße 2.

Stenotypistin, flott i. Stenographie
u. Schreibmaschine, ferner ſe eine
Dame oder Herrn für Lagerkartei
bzw. für allgem. Bäüroarbeit., außer-
dem einen weibl. Anlernling zur
Ausbildung als Bürogehilßn sof. od.
später ges. Bewerb. mit Zeugnis-
abschr. erbeten Daimler-Benz AG.,
Halle/S., Berliner Strabe 25,/26.

Zimmermädehen gesucht. Hotel
Hohenzollernhot, Halle/S., Hinden-
burgstraße 65.

Techniseche Zelchnerin zum bald-
möglichst. Antritt ges. Bewerb. mit
Lebenslauf ünd Zeugnisabschr. sind
zu richten an Elektrizitätswerk
Sachsen Anhalt. Aktiengesellschaft,
Halle/S., Gr. Steinstraße 75.

Junges Mädchen, nicht unt. 18 J.,
welches mit bedienen Kann, f. Gast-
wirtschaft ges. Ang. mit Bild erb.
an Lenzke, Hettstedt/Südharz, Mans-
felder Straße 1.

Pumps, eleg., br., (38), 25, hoh.
Abs. geg. gl. Größe, schwarz oder

H. od. Blockabs. An-
gebote Ra 3801 an MNZ.
Fidechse, m

RENS 1374 od. AD 4-RES 964 od.
AL 1-REN 904 od. AC 2, auch Tausch
geg. 2 Paar Kopfhörer, à 4
Angeb. Ri 1594 an MNZ.

RM.

Schultornister (Leder), für Mädel
(12, ges.
Angeb. Ri 1590 an MNZ.

D. -Sportschuhbe, Gr. 36.

Schreibsekretär, nußb., Achsel-
schlußhemd., D.-Mant., hell, z. Kon-
firmat. (46) ges. Ang. Ra 3859 MNZ.

Sessel, 2 Stück, zu Kaufen gesucht.
Angebote M 1275 an MNZ.

Sommeranzug, Gr. 1,76, schl. Fig.,
zu Kf. ges. Angebote W. 514 MNZ.

Tischlampe (Petroleum) guterhalt.,
gesucht. Angeb. M 1274 an MNZ.

Wir suchen zum Einrichten von
Unterkunftsräumen gebrauchte, gut.
erhaltene Matratzen, Chaiselongues
oder Couch sowie Schlafdecken. An-
gebote an Allgemeine Elektrizitäts-
Gesellschaft, Büro Halle, Waisen-
hausring 9,. AFG- Haus.

MIETGESUVCHE
Berufstät. Fräulein sucht möbl.

Zimmer, evtl. Kochgelegenh. (Nor-
den). Zuschr. KI 4772 an MNZ.

Biete große 3-Zimmerwohn., f. Kin-
derreiche passend. Suche Kleine
3-Zimmer- Wohn. Ang. Kl 4725 MNZ.

Stadttheater. Heute, Dienstag, 14.30
bis 17 Uhr, geschlossene Vorstellung
für die Wehrmacht. „Das Land des
Lächelns.“ Die Karten für die aus-

Räume bis 1. 4. 43. Tausch mit
3 Räumen ist möglich. Ang. Kl 4734
an MNZ.

Kinderreiche, Familie sucht 3--4 gefallene Wehrmachtsvorstellung v.
6. Februar haben Gültigkeit. 19 bis

21.30 Uhr: 12. Vorst. Dienstag-Stamm-
Karten A, Uraufführung! „Auf Um-

Bibte schöne, sonnige 2-Z.-Wohnung,
Küche, Bad, IWC., Etagenhz., Süd.,
1. Etage. 60 qm Wohnll., kl. Garten
am Haus; suche 3--4-Zimmerwobhng.
m. Bad (evtl. Siedlungshaus). Ang.
Ra 3771 an MNZ.

Stube, Ka., Kü., Miete 22,--, tau-
sche geg. 2 gr. Zim. m.
(Altwohn.). Ang. Ra 3768 an MANZ.

Merseburg- Halle. Biete s Z.
Bad, Balkon; suche 4 2Zi. in Halle.
Zuschr. Ra 3781 an MNZ.

Korridor

wegen“, Lustspiel von H. Köllner.
Mittwoch, 14.30 bis 17 Uhr, Gold-

marie und Pechmarie“ (ausverkauft).
19 bis 21.30 Uhr: 11. Vorstellung
Mittwoch-Stammkarten B, „Das Land
des Lächelns“.

Hans-Schemm- Haus. Dienstag, den
9. Febr., 19 Uhr, Lichtbildervortrag
von I-ehrer u. staatl. Archivpfleger
H. H. Beyer: „Wanderung durch Alt-
Halle.“ Die Wehrbauten. In Ver-
bindung mit dem Stadtarchiv. Hans-
Schemm-Haus, Albrechtstraße 6. Ein-

4-Zimmer- Wohnung mit Zubehör
oder Teilwohn. in Halle oder Umsg.
ges. Biete 3-Zimmer- Wohnung in
Roitzsch b. Bitterfeld. Eilang. unt.
T 373 an Bitterfelder Anzeiger.

Biete sonnige 6-Zi.-Wohng., 1. Etg.,
in gutem Zustand, Bad, IKkI., Balk.
(Niemeyerstr.); suche geräumige 4-
bis 4 Z. Wohnung. Angebote Ra
3862 an MNZ.

Wohnungstauseh Lutherplatz
Merseburger Straße. Biete auf
dem Lutherplatz 2 gr. Zimmer, gr.
Wohnküche, Bad, II. Korr. Suche
Merseburger Str. gleiche oder ein
Zimmer mehr. Mitgl. d. Bauvereins
f. Klein-Wohn. Pittenbergerstr. An-
gebote Kl 4816 an MNZ.

Seidenkleid, neu, weinrot, Fleder-
mausärmel,
anderen Kleiderstoff oder Schube,
Gr. 38, zu tauschen ges. Ruf 359 92.

Gr. 42, RM. 30, geg.

Swoking, 50, suche Sommerman-
tel od. Stoff, mittlere Figur.
schriften Kl

Zu
4822 an MNZ.

Sommerhut, eleg. weiß, 12,--, eleg.
SamtKappe, 10, geg. Kn. -Hemden,

10--12 J., oder Winterkleid, 44746.
Angebote Ra 3868 an MNZ.

Sportschuhe, br., Gr. 37, 12 B.
geg. gleiche,
sucht. Angeb. W 485 an MNZ.

Gr. 36, zu tauschen ge-

Stundenhilfe für leichte Hausarb.,
Plätten und Ausbessern, 2 mal
wöchentl. ges Dr. Hans Knapp,
Hoher Weg 2, Ruf 321 59, Privatw.

Staubsauger,
gegen Nähmaschine (Zuzahlung). An
gebote unter

neuw. (Preis 65,
W 458 an MNZ.

Stenotypstin, evtl. Anfängerin, in
Vertrauensstellung für angen. und
interess. Arbeitsgebiet zum alsbald.
Antritt ges. Gegebenenfalls Kommt
auch Halbtagbeschäftig. in Frage.
Kurzgehaltene Bew. ist zu richten
u. W 448 an MNZ.

Straßenschuhe, rotbr., flach. Abs.,
neu, Gr. 36,
neuwert. Straßenschuhe. hoh.
Gr. 37—37

20, gegen neue od.
Abs.

Zuschr. Kl 4819 MNZ.
Tafeltuch, 15, w. Bettwäsche, neu,

15, geg. guterhalt. Nähmaschine.
Angebote Ra 3799 an MNZ.

Kinderliebe Hausgehiün Von
Pfarrhaus auf dem Lande gesucht.
Kraatz, Grobgräfendorf b. Mersebg.

Wer übernimmt Kontorreinig.,

Waschwanne, neu, 48, geg. gut-
erh. W. Mantel f. 12-13jähr. Knaben,
od. g. Chaiselongue, zahle zu.
gebote Ra 3806 an MNZ.

An

Anständiger älterer Herr ohne
Anhang sucht einfach möbl. Zim-
mer. Angeboet W 449 an MNZ.

Polizeibeamter sucht 2-3-Zimmer-
wohnung in Halle od. Umgebung.
Angebote W 451 an MNZ.

Schlafstelle od. möbl. Zimmer für
älteren Herrn gesucht. Angebote
M 1219 an MNZ.

Junges Mädel sucht sofort oder
später möbl. Zimmer. Fig. Bettw.
Züschr. Kl. 4724 an MNZ.

Wer gibt i8., berufstät. Frau 2wei
leere Zimmer mit Kochgeleg. ab?
Zuschriften Kl 4729 an MNZ.

Zimmer, leer, m. Kochgelegenb., V.
alleinsteh. Frau dringend gesucht.
Angebote Ra 3835 an MNZ.

Kleine od. 2.-Z.- Wohn. f.
Angebote Ra 3780 an MNZ.

sof. ges.

Biete 3-Zimmer-Mans.- Wohnung mit
Küche, Bad, Spk., Korr. u. Keller,
Mietpreis 52,60 inkl. Suche 2--3 i.
Küche. Bad u. Korr. Angebote Kl
4820 an MNZ.

Wohnungstauseh: 4 2immer,
Küche, Korr., i. Norden, Miete preis-
wert, suche gleiche Wohnung, Nähe
Merseburger Str. Zuschr. Kl 4757
an MNZ.

Tausche 7 Zimmer m. Bad in Barby
(Elbe), suche in Halle kleinere
Angeb. Kl 758 an MANZ.

Wohnungstauseh Von Berlin nach
Halle a. S. Schöne Stube, Kammer,
Küche, viel Nebengelaß, geg. gleiche
Angeb. KIl 4767 an MNZ.

Tausche 4 Zimm. -Wohng., Komfortbl,
Mädchenkammer, EFtagenhbzg., in 2-
Familien- Haus geg. gleiche Berlin.
Angeb. Ra 3812 an MNZ.

Möbl. Zimmer sucht für bald ruh.
berufstät. Mädchen. Angebote mit
näher. Angaben erb. KI 4745 MNZ.

2-Zimm.-Wohnung, schön ger., u.
Zubehör, suche größere Wohnung,
mögl. Süden Zuschr. Kl 4764 MNZ.

Aelterer Beamter sucht gemütl.
Zimmer. Angebote KI 4738 MNZ.

Frau sucht Wohnung, evtl. Haus-
mannswohnung. Ang. Kl 4739 MNZ.

tägl. etwa 3 Stunden? Anfrag. an
Wüly Zander G. m. b. H., Privat-
straße Zimmermann 3.

Wildlederpumps, neu, weiß, Gr. 39,
15 RM., geg.

Angeb. Ri 1593 MNZ.gesucht.
Gr. 38, Farbe gleich,

Hausmädchen, eiß., ehrl., zum
1. 3., evtl. spät. ges. Herbert Lind-
staedt, Rittergut Schenkenberg üb.
Delitzsch.

Wildleder- u. Lackschuhe, schw.,
Gr. 36, m. Blockabs., je 9 Röf., geg.
Sportschuhe,
KI 4769 an MNZ.

halbe, Gr. 37. Angeb.

Kitchenhilfe von 12 Uhr an ges
Gaststätte „Heiteres Eck“, Gr.
Steinstraße 59.

Wintermantel für schlank. Herrn,
60, abzugeben gegen ältere Näh-
maschine. B ertramstr. 19, ptr. r.

STELLENGESUCHE
Suche Pflichtjahrstelle f. meine

Tochter, welche Ostern die Schule

Wollstotk, 5
tausche g. Chaiselongue od. Couch,
evtl. 2 Sessel (zahle 2u).
R 3864 an MNZ.

m gut., dkl., 60,
Angebote

verläßt, in größerem Gutshaushalt.
Paul Sachse, Gottenz ühb. Gröbers,
Saalkreis.

Pllichtdjahrstelle sucht 14jähriges
Mädohen,. am liebsten zu Kindern.

Ziehharmonika, 100, D.-Fahrrad,
20, geg. Teppich z. tauschen ge-
sucht. evtl.
KI 4759 an MNZ.

Zuzahlung. Zuschr.

Angeb. Leni Höpfner, Wettin a. S., VERKAUFELöbnitzmwarkt 177.

Mittelschülerin,
Lehrstelle in Industrie.
W. 532 an MNZ.

17 Jahre, sucht
Angebote

Bilder m. Goldr., 48/68 u. 106/125,
25, u. 125,--, Kl. Rahmen je 2,

Zuschriften Kl 4851 MNZ.verkauft.
Gastwirtskrau, junge, sucht Stellg.

am Bäſfett oder zum Bedienen, auch
in Kantine. Zuschr. Kl 4818 MNZ.

CGutanzug 90,
schw. 6, eis. Füllofen 30, eich.
Blumenkrippe 12,

Glacéhandschuhe,

M 1276 MNZ.
Suche für Ostern 1943 Lehrstelle als

Elektriker od. Installateur, Zuschr.
KIl 4771 an MNZ.

Klempner u. Installateur, ält.,

Kaltleim, 5 Kg 6,50 RM., Bäüroleim,
5 Kg 5,20 RM.,
Haus für Halle: Schade, Johannes-
platz 7. Gehb

flässig, Uefert frei

inde bitte bereithalten.
selbständ. arbeitend, sucht Stellung
in gröherer Kaserne od. Kranken-

Kisten aller“ Art liefert Ristenver-
wertung Paris Co., Thür. Bahnhof.

Kleine Wohnung für sofort ges.
Angebote Kl 4741 an MNZ.

Junge Frau sucht Hausmannswoh-
nung. Hausarbeit w. morgens über-
nommen. Fr. Helene Herrmann,
Halle/S., Talstraße 27.

Laden mit Wohnung, Paulusvier-
tel, gesucht. Ang. M 1231 AMNZ.

Suche mod. 3-4-Zi.-Wohnung,
mögl. m. Bad, f. sofort od. später.
Valentina Karschewski, Bebitz bei
Könnern Nr. 7.73.

Leeres Zimmer od. Unterstellraum
gesucht. Zuschr. Kl. 14436 MNZ.

Wer vermietet Wohnung i. Ein-
oder Zwei-Familienhaus an junges
Ehepaar? Angeb. M 1237 an MNZ.

Möblierte Zimmer. ein bis 2zwei,
I. 3. von jg. berufst. Ehepaar ges.
Wäsche usw. vorhanden. Angebote
unter KI 4821 an MNZ.

Möbl. Zimmer mit 2 Betten iä. Süd.
an zwei solide, berufstätige junge
Mädchen zum 15. 2. Zuschrift. Kl
4828 an MNZ.

Möbl. Zimmer oder 2 leere Wohn-
räume mit Kochgelegenheit in Halle
oder Umgebung ges. Ang. an Wil-
helm Pressel, Stedten (Mansf. See-
Kreis), Kirchtal 18.

Möbl. Zimmer, nettes, von 2 be-
rufstätigen Mädeln gesucht. Miete
30-40 RM. Zuschr. Kl 4808 MNZ.

haus zur Veberwachung der Rohr-
leitungen und Apparate sowie der
dazu gehörenden Reparaturen. W.
Schubert, Schönitzstraße 5, I.

Kinderbett m. Matr. 40, Kinder-
guterh.

Nist, Schwetschkestr. 10, H. -Haus III I.
wagen, (Gummiber.) 30,

Möbl. Zimmer, nettes, von füng.
Büroangestellten ges. Miete bis 30
RA. je Monat. Zuschr. 4809 MNZ.

Kaufmann, rm in Lebensmittel-,
Obst- u. Gemüsebranche s. Stellung

Kinderwagen, gebr. 40, Riemen-
fed., Gummirx. zu verk. KI 4835 MNZ.

als Lagerist, Reisender od. Verkäufer
Angebote Ra 3885 an MNZ.

Mädel, 18 J., Kräftig, sucht Stellung
in Haushalt, wo sie das Kochen er-
lernen Kann, zum 1. 3. Umgeb. Halle
bevorzugt. Angeb. an Gerda Weibel,
Dammendorf, Post über Bitterfeld.

Kinderschaulcel
10, Laute 25, Ueberschuhe (33)
5, Rollschuhe 6,--, Spiele 3, Kn.-Schuhe (36)
30. oder Tausch gegen Kn. Halb-

Ueberschuhe 41 od.schuhe 87738
Klavierlampe.

8, Schaukel

4, Gelge, rep.-bed.,

Angeb. I 4582 MNZ.

Tüchtige Bürokraft, gewandt in Pelz-Capé,
zu verk. Angebote W 553 an MNZ.

neuwertig, 300, R.
Stenografie und Maschineschreiben,
sucht Halbtagsbeschäftigung. Indu-
strie oder Behörde. Angebote unter

Pflastersteine,
2,25, gibt ab.

einige 100 qm, à
Zuschr. KI 4839 MNZ.Ri 1605 an MNZ

Büroangestellte sucht Stellung als
Raclio (Akkugerat),

Zuschriften Ra 3884 an MNZ.
Kompl., 50,

SeKretärin. 6 J. selbst. i. Verwaltung
tätig. Schreibm. u. Stenogr. perf.
Gute Allgemeinbildung. Angebote u.
M 1199 an MNZ.

Standuhr, schwarz eiche, vlämisch,
Schlagwerk,

Zuschriften W. 551 an MNZ.
mit 350, Verkauft.

Pflüehtjahrmädel, Kinderlieb, sucht
Stellung. Zuschr. P R 4841 MNZ.

Schweinshaave (1/2 Ztr.) abzugeb.
Schröder,Albert

Beesedau Nr.
Hausschlächter,

60.
Pflichtjahrstelle f. meine Tochter

gesucht. Gustav Römer, Stedten,
Mansfelder Seekreis, Bismarckstraße.

Pflichtjahrstelle f. meine Tochter,

Wäschemangel, elektr.,
Zustand, mit
Preis 850,

in gutem
Zubehör zu verkaufen.
Zuschr. Kl 4754 MNZ.

14 J., in gutem Hause, mögl. Nord-
viertel, ges. (Kann zu Hause schlaf.) KAUVFGESUCHE
Angebote Ra 3889 an MNZ.

Köchin, noch in Gaststätte tätig, Auflegematratzen
gebote Kl 4823 an MNZ.

gesucht. An

sucht Stellung in Werkskantine od.
dergl. Angebote Ra 3897 an MNZ. Bahnkoffer (Kabinenkoffer) gesucht.

Angebote R 4817 an MNZ.

VUniversitätsassistent, Litauen-Um-

Möbl. Zimmer sucht ruhiger, solid.
Mann bei älteren Leuten. Angebote
Kl 4814 an MNZ.

Aelt. Ehepaar sucht in Halle zwei
leere Zimmer (auch als Untermiet.)
od. Hausmannswöohng. O. Göttling
in Zscherben b. Halle.

Zimmer. leer (1 großes oder 2 KI.)
von berufst. Ehepaar e Angebote Ra 3856 an MNZ.

Zimmer, 2 leere, od. Kl. Wohnung
von alleinst. Frau gesucht. Angeb.
Ra 3869 an MNZ.

Wer vermietet an ältere Dame,
Rentnerin, Stube u. Küche, od. 2
Zimmer m. Kochgelegenheit? An-
gebote M 1245 an MNZ.

KI. Wohnung, bis 3 Zimmer, ges.
Zuschr. KI 4749 an MNZ.

siedler, sucht gut möbl. Zimmer.
Braude, Ruf 31921.

Zimmer, gut möbl., evtl. m. Koch-
gelegenheit, z. 1. 3. 43 v. jg. Frau
ges. Angeb. Ra 3826 an MNZ.

2-Zi.-Wohnung, sonnig, in Büsch-
dorf, IKI., 2-Familien-Haus, Neubau
evtl. Stück Garten, geg. 3-3/2-Zi.-
Wohnung in Halle. Angeb. KRIl 4774
an MNZ.

TIERMARKI
Läuferschweine stehen Mittwoch,

10. Febrüar, von früh an im Gasthof
Große in Bruckdorf zum Verkauf.
Oskar Kotte, Ruf Halle 354 65.

Angorakaterchen, Kleiner, weißer,
zu Kf. ges. Dreisangeb. W. 544 MNZ.

Tausche Ende März, Anfang April,
Futterschwein geg. einige kl. Gänse.
Ebert, Gödewitz über Halle (Saale).

Wach-Sehutzhund, Airedalterrier,
verk. Becker, Halle Wolfstraße 24.

VERLOREN GEFUNDEN
Bezugscheintasche mit sämtlichen

Karten, u. a. wichtigen Sachen am
Freitagabend Hettstedter Bahnhof
oder im 26-Uhr-Zuge verloren. Alle
Karten lauten auf die Namen Bor-
mann: Gertrud, Hans, Manfred,
Heinz und Ursula. Der ehrlicheFinder wird gebeten, dieselben geg.
gute Belohnung abzugeben bei Frau
Gertr. Bormann, Salzmünde, Kolonie

Damensehirm, bräunl, gestreift, am
Sonntagnachm. im Rili, Waisenhaus-
ring, 2. Vorst., 2. Platz, verloren.
Gegen Belohnung abzugeben: Ver-

einigte Wäschereien, Talamtstraße 3,
Laden.

Damenschirm, rotbraun Kariert,
6. 2. Wartezimmer Diakonissenhaus
versehentlich mitgenommen worden.
Bitte abgeben daselbst, Röntgen-Abt.

tritt fuwi.
Edwin PFischer-Konzert, Zu dem

Edwin Fischer-Sonderkonzert am
Sonntag, 28. Febr., endet morgen,
Mittwoch. das Vorkaufsrecht für die
Abonn. der 8 gr. Konzerte. Vom 12,
bis 17. Febr. stehen Karten denAbonn. der Kammermusikabende zur
Verfügung. Der übrige Kartenverk.
findet ab 19. Febr. bei Hothan statt.
Das Programm bringt Bach, Beet-
hoven und Bruckner.

Steintor-Varieté. Neue Anfangs
zeiten! Tägl. 18.30 Uhr: Der große
artistische Wiener Bilderbogen: „Me-
lodie der Liebe. Nachmittagsvorst.
Donnerstag, Sonnabend und Sonntag
15 Uhr. Vorverkauf tägl. ununter-
brochen von 11--18 Uhr bis 21. Febr.

Ringtheater. Waisenhausring 8.
Ab heute: Wiederaufführung. Willy
Birgel, Albrecht Schoenhals in dem
spannenden Abenteurerfilm Einer
zuviel am Bord“ mit René Deltgen,
Alexander Golling, Grete Weiser,
Rudolf Platte u. a. m. Kulturfilm
Wochenschau. Neue Anfangszeiten:
Tägl. 1.30, 3.45, 6. 15. Der Haupt-
film läuft um 2.00, 4.30 u. 7.00 Uhr.
IgdI. unter 18 J. nicht 2zugelassen.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

O. Riebeckplatz. 3. Wochel! Ko-
lossaler Erfolg! „„Fin Zug fährtab Ein Sorgenbrecher aller-
ersten Ranges. Jugendl. nicht zugel.
Taägl. 2.00, 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Ab heute,
Dienstag! Ein Fiim von stärkster
Dramatik In der roten Hölle“
„Kohle aus Sardinien“ Kulturfilm.
Jgdl. über 14 J. zugel. 1.45, 4.00,
6. 15. Vorverkauf 11--12.

CT. Schauburg.. Eine Mordsgaudi,
wie sie Köstlicher Kaum gedacht
werden Kkann! „Der verkaufte
Großvater.“ Tgdl. nicht zugelass.
1.45, 4.00, 6. 15. Vorverk. ab 12.30.

Vfa, Alte Promenade. 8. Woehel
Der dram. Ufa-Farbfilm Die goldene
Stadt mit Kristina Söderbaum. 2.00,
4.50, 7.40 Uhr. Jugendliche nicht zu-
gelassen. Vorverkauf 11--12 Uhr.

VUfa, Ritterhaus (bisber Ritterhaus-
lichtspiele). 2. Woche! Die große
Nummer.“ Ein Tobis-Film mit Leny
Marenbach, R. Prack, Paul Kemp.
2.00, 4.50, 7.40. Vorverkauf 11--12.

Capitol. Lauchstädter Str. Ia.
Täglich Ein Mann auf Abwegen“
mit Hans Albers. Hilde Weißner u,
a. Warum verschwindet er? Warum
treibt sich dieser Konzertdirektor als
zweifelhafter Bummler im blauven
Süden herum? Beginn 13.00, 15.30,
18.00 Uhr. Vorverkauf für die 2. u.

3. Vorstellung ab 13.15 Uhr.
Capitol. Lauchstädter Str. la.

Täglich „Der Blaufuehs“ m. Zarah
Leander, Wiliy Birgel, Paul Hör-
biger u. a. Beginn 10.30, Kassen-
öffnung 10.00 Uhr.

Oi, Steinweg 12. Täglich bis Frei-
tag, 4 Uhr und 6.30 Uhr. Franziska
Kinz in dem Grobfilm Die Kellne-
rin Amna“ (Das Schicksab einer
Müutter). Jugend)]. nicht zugelassen
Kassenöffnung 3.30 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Mittwoch u.
Donnerstag vier große Märchenvor-
stellungen mit dem schönen Märchen-
film Der Froschkönig“. Im Bei-
programm: Sträfling Nr. 3“, Der
Struwelveter“, Der betrogene Räu-
her“. Tägl. nachm. 1.30 u. 3 Uhr.

Arf o c roreuos
Knirps (grau) Sonntag Adolf-Hitler-

Ring, Gr. Steinstr., Steintor oder
Schauburg (Toil.) verl. Gute Bel.
Laschke, Ludwig-Wucherer-Str. 34.

Kohlenbutte, von Reidebürg bis
Riebeckplatz verloren. Abzugeben b.
Hallesches Kohlen- u. Brikettkontor
m. b. H., Schmiedstraße 4.

Netz mit weißen Stoff v. Helene-
Lange-Schule bis Friedrichplatz od
Straßenbahn. Linie 8, verl. Gegen
hohe Bel. abzugeb. MNZ, Mühblweg.

Ring mit Perle u. hellblauem Stein
W. 14--15.30 Uhr Gr. Steinstr., Uni-
versitätsring od. Schulstr. verloren.
Gegen gute Belohnung abzugeben
Mittelstraße 6, I. rechts.

Regenmütze, dunkelblauseid., Sonn-
tag von Ammendorf-Beesen, Wörml.
Str. üb. Friedenstr., Depot b. Rat-
haus verl. Abzugeben: Ammendorf
Wörmlitzer Straße 11, ptr.

Dobermann, roter, und Foxterrier
als Findl. i. Tierasyl d. Tierschutzv.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Zimmer, leer od. möpl., v. jg. Frau

Suche: Stube, Kammer, Küche, ohne

baldigst ges. Eig. Bettwäsche vor-
handen. Angeb. Ra 3807 MNZ.

Tausch, Kann auch Hausmanns-
wohnung sein. Angeb. KI 4674 MNZ.

TAuUSCHGESVCHE Brautkleid (42) m. Schleier,
Angebote Ra

ges.
3854 an MNZ.

Brautschleier, neu, 11, geégen
Stoff zum Kieid, mögl. bunte Seide.
Zahle zu. Angeb. Ra 2600 MNZ.

Briewaage für Privatbedarf ges.
Angebote Kl 4827 an MNZ.

D.-Schnürschuhe., schw. (4) 12.
geg. Pumps (40), mögl. hoh. Abs.

Bücherschrank od. Rollschrank zu
Kaufen ges. Cordes. Schlossertr. 29.

Möbl. Zimmer und Schlafstellen
für Gefolgschaftsmitglieder gesucht.
Schriftl. Angebote bitte abzugeben
an den Pförtner, Merseburger Straße
Nr. 153, Eingang Pfännerhöhe.

Angebote Ra 3865 an MNZ.
D. Sportschune, ſchwz.-weiß, fast

neu (36), 15, gegen 37, möglichst

10 Doppelbetten, Holz od. Eisen,

Möbl. Zimmer für Studierende ab
1. April auf 2 Jahre, evtl. m. voller
Pension, gesucht. Angebote erb. u.
G 554 an Anzeigen- Vermittlung Dank-

Pumps. Angebote Ra 3863 MNZ.
Herdbügeleisen 8, u. Kl. Hand-

e Werk es. Ang. W 625 hoff, Schwetschkestraße 1.

Handwagen, mittelgroß, gesucht. WOnHNuUNGSTAUSCH
Angebote Kl 4824 an MNZ.

Kohlenkasten, 5, gegen guterhalt.
Gasherd (zahle zu). Angebote 3593
MNZ-Agentur Ammendorf, Adollf-

Kindertischehen, am liebsten Nä-
ther, zu K. ges. Ang. Kl 4832 MNZ.

Hitler-Straße 23.
Kinderbett, eisernes, 35 RM., geg.

Sommerkleid, Stoff od. Sommer-

Kleidungsstücke, guterh., 2.
arbeitung für
zu Kaufen ges

Um

Suche sonnige 3—3 Zimmer
Wohnung mit Bad, IWC., in gut.
Wohnlage. Biete 5-Zimmer-Wohng.
im Paulusviertel. Ang. W 456 MNZ.

meine beiden Jungen
Ang. W. 523 ANZ.

schuhe, Gr. 38, zu tauschen. An-
gebote Kl 4776 an MNZ.

Knabenschulranzen.
Kaufen ges.

guterh., zu
Angeb. W 522 MANZ.

Kleiderschrank, großer, mögl. m.
Wäschefach u. geschnitzte Trube Küche u. Schlafzimmer, modern,

Angebote M 1271 MANZ.gesucht.
gesucht. Geboten wird: Blumenbank.
rot, Schleiflack, m. schwarzen Glas-
platten, 34 und Photoapparat

Konfirmanden- Anzug zu K. ges
Angeb.(farbig).

Ringtauseh. Zur Verfügung steht
3-Zimmer- Wohnung in Reichenbach
i. Vogtland. Interessenten, die von
Halle/S.. nach Reichenbach,Vogtl.
oder v. Naumburg s. nach Reichen-
bach an einem Ringtausch interes-
siert sind, schreib. u. W. 450 MNZ.

El 4815 an MANZ.
Dresd. Patendetui. 9)12, Compur-Antritt ges. Otto Weiske, Baumstr.,

Halle/S., Richthofenstraße 5. verschluß, 110, Ang. Kl 4766 MNZ.
Küche, guterhalten, gesucht. Angeb.
W 452 an MANZ.

Biete sonnige 4-Zim.-Wohnung,
Nähe Wettiner Platz. 50, Suche

Heute Strohverteilung, 10 bis
13 Uhr, Nr. 851--950. Bernstein.

Schreibmaschinen-. Rechenmasch.-
Buchungsmaschinen Reparaturen
Friedrich Wohlfarth. Große Ulrich
straße 53. Ruf 251 02.

Gustav Reinseh, Schmeerstr. 28
die gute Einkaufsquelle seit 189
für flerrey- and. Knabenkleidung

Samen-Greil bittet seine Kunden,
davon Kenntnis zu nehmen. daß der
Verkauf von Samereien an Klein
Verbraucher nicht vor dem 1. März
stattfinden darf. Samen-Greil. Halle
Markt 15.

Wechseljahre erleichtern. In
den Wechseljahren vollzieht sich
im Körper eine natürliche Umstel-
lung. die mancherlei Beschwerden
mit sich bringen Kann. Dann ist
es doppelt nötig, den umgestellten
Ablauf wichtiger Körpervorgänge
(Stofſwechsel, Verdauung, Ausschei-
dung, Blutkreislauf u. a.) durch
Umkehrtee Nr. 14 zu fördern und
dadurch die Beschwerden der
Wechseljahre möglichst zu mildern
oder zu verhüten. Umkehrtee ist
nach altem Rezept aus vielen be-

Theaterring der NSG. Kraft durch
Freude“. Heute 18.30 Uhr Thalia-
Theater Tanzabend Ursula Deinert.
Bereits gelöste Eintrittskarten be-
halten Göltigkeit. Einige Karten an
der Abendkasse.

Veranstaltungen
Komm mit zur Adria.“ Die am Frei-

tag, 5. Febr. im Stadtschützenhaus
ausgef. Veranstaltung wird heute,
19.30 Uhr, nachgeholt. Die für Frei-
tag gelösten Eintrittskarten haben
ohne Umtausch. Gültigkeit. Karten
zu I. und 2 R. noch erhältl.

Die für Betriebsring A angesetzte Ver-
anstaltung wird am 23. und die, für
Betriebsring B. bestimmte Veranstal-
tung wird am 25. Febr. 19.30 Uhr,
im Stadtschützenhaus nachgeholt;
auch hier behalten die gelösten
Karten ihre Gültigkeit.

Volksbildungsstätte
Afrika Farblichtbildervortrag. Am

Sonnabend, 13. Febr., 19.30 Uhr, im
Haus an der Moritzburg, spricht
Oberlt. a. D. Paul Graetz: „Im Aufo
und Motorboot quer durch Afrika.“
Karten zu 0,60 RM. rechtz. besorgen.

Freimaurerei, ihr Wesen und Wirken.
Der älteste nationalsoziaſistische
Fachmann für Fragen der Erei-
maurerei, Professor Gregor Schwarz-
Bostunitsch, spricht über obiges
Thema am Montag, 15. Febr. 19.30
Uhr, im Haus an der Moritzburg
Karten zu 060 B. erhältiüch.

Sportprogramm für die Woche
vom 7. bis 13. Februar 1943

Gymnastik und Spiele (Moritzburg):
Dienstag 9--10 Uhr. Freitag 20 bis
21 Uhr.

Sehwimmen (Stadtbad): Dienstag, 29
bis 21 Uhr. Rettungsschwimmen un
Vorbereitung für d. Sportabzeichen.
Mittwoch. 20-—21 Uhr, nur f. Frauen,
Anf. und Fortgeschr. Donnerstag,
20--21 Uhr. Schwimmen für Ank. u.
Fortgeschrittene.

Fechten: Tägl. 19--21 Uhr Henrietten-
strahße 26.

Niu-Jitsu: Dienstag, 20-—21 Uhr. Moritz-
burg.

Kinderturnen: Dienstag 17-18 Uhr, 18
bis 19 Uhr Friesenschule.- Mittwoch
15--16 Ohr Freiümfelder Schule-
Freitag 17-—18 Uhr Neumarktschule.

Kollschuhlaufen (Hermannschule): Dov-
nerstag, 18—-19 Uhr, Kinder; 19 bis

kleinere in ruhigem Hause. Angeb.
M 1230 an MNZ.

währten Heilkräutern zusammenge-stellt. Neuer Preis: Hrig. Paket 20 Uhr Erwachsene
RM. 1,53 in Apotheken und Droge- KadB.-Ortsschachgruppe Halle
rien. Hersteller: Brandt Co. Die Vebungsstunde Bndet jed Diens
Hannover S, Jordanstr. 13. tags 19.80 Ohr in Café Bauer statt-
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